Aus gabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn» und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kaiſerl. Reichs⸗Poſtämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pig. ohne Zuſtellnnas gebühr; 
für Thorn Stadt und Boritädte, von der Seſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab» 
geholt, vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 


monatlich 95 Pf. 
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Einzelexemplar (Belagblatt). 10 Pfg. 


(Chorner pre) 
Thorn, Freitag den 9. März 1917. 
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⸗Gefuche. Wohnungsanzeigen, An- und Berkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzergen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermiltiung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
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Berantwmortih für die Sıheiftleitung: Heinr. Wartmann in Fe 


u richten. — Bei Einſendung redaktioneller Beiträge wird gleichzeiti Angabe des Honorars erbeten: nachträgliche 
aufbewahrt. unverlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


oſtgeld für die Nückſendung beigefügt iſt. 


: Sur Kriegslage. 
länzende Erfolge in der Luft und unter der See. 


N Ye großen und ganzen zeigen die Kämpfe auf 
Bild udkriegsſchauplätzen immer noch dasſelbe 
An der Weſtfront war das Artilleriefeuer 

r Scarpe, einem Nobenfluß der Schelde, an 
. liegt, beiderſeits von Ancre und 
e e, in der Champagne und auf dem öſtlichen 
der Maas recht rege. Zu größeren Infante⸗ 

85 erb echten kam es nur an der Nordoſtfront von 
un. Dort griffen am Abend des 6. März die 

wa ofen. unſere neuen Stellungen am Caurisres⸗ 
10 an. Aber ſchon unſer Abwehrfeuer genügte, 
üchen ihren Sturm abzuweiſen. Auch auf dem öſt⸗ 
Re Kriegsſchauplatze wurde mit nachlaſſender 
5 das Artilleriefeuer wieder lebhafter. wäh⸗ 
r auf der ganzen Front zwiſchen der Oſtſee und 
Wan arzen Meere die Gefechtstätigkeit der 
Su erie noch gering blieb. In Mazedonien 
& en feindliche Annäherungen zwiſchen dem 
rfluſſe und dem Doiranjee ſowie in der 
Aanertebernng abgewieſen. Auf dem italieni⸗ 
de Kriegsſchauplatze folgten der Aufheiterung 


dem 


und a die am 4. März lebhafteres Artille⸗ 
ſchon am 
daß dle 


Lage Minenwerfetfeuer ermöglichte, 
darauf io, ſtarke Niederſchläge, 
Vanpftätigkeit wieder unterbunden wurde. 


al! Seſtiger als jede andere Kampftätigkeit an 
423 ronten waren die Luftkämpfe. Wenn am 
Ser rag: feindliche und nur 4 eigene Flugzeuge 
Gefecht geſetzt wurden, ſo büßten die Geg⸗ 

n am 6. März 15 Flugzeuge ein, während ſie uns 

n Verluſt eines einzigen zufügten. Das 

ruft Verhältnis, das im Verlaufe des Luftkrie⸗ 
wie 3 oder 4: 

je nehr zu Ungunſten unſerer Feinde verſchoben. 
Moe die hr Wochenſchrift „Fairplay“ unter 
Ergebniſſen für Luftangriffe auf offene 


ö Ku che Städte eintreten kann, iſt nicht recht ers 


5 Neulich war den Franzoſen der Angriff 

U as Sgargebiet ſehr ſchlecht bekommen. Unſere 
und er leiſten eben im Kampfe, bei Angriffen 
ei i Aufklärungen Brenz ids e ind achte ß t ñð ß ñ ñ ̃̃ t ĩͤ ß ne 
wehr den Feinden voran. Auch unſere Ab⸗ 


ment treffen erſtaunlich gut. Daß „Fair⸗ 


f gerade den völkerrechtswidrigen Angriffen 
5 offene Städte das Wort redet, gibt uns den 
Kano daß man ſich von Lufterfolgen an den 
zeig ronten nur wenig verſpricht, andrerſeits 
chen es auch, auf welche Wege man im erklär⸗ 
ei Verdruſſe über die e . 
boote abirrt. 


de Mehr kindiſch als Fe recent iſt der une 
lag der Wochenſchrift, für die Tauchboot⸗ 


Si durch ſchlechte Behandlung oder gar Er⸗ 


ung angeſehener kriegsgefangener Deutſcher 
ung zu üben, als ob die deutſche Notwehr⸗ 
ann nicht erſt durch die engliſche Hunger⸗ 
erfolg verurſacht wäre. Wie ſehr unſere U-Boot- 
len de dem „Baralong“ Volke auf die Nerven fal⸗ 


n, 
Tel beweiſt auch ein Auffa der Zeitung „Daily 


wir daph“. Mit beſonderer Genugtuung halten 
dien kz raus folgende Eingeſtändniſſe feſt: „Finan⸗ 
können wir dieſen Schaden ja tragen, denn 


fo end reich; aber es beainnt uns an Handels⸗ 


den zu zu fehlen, und die Reeder finden ſelbſt um 


die euerſten Preis nicht genug Schiffraum, um 
90 en auszufüllen. Im letzten Vierteljahr 


jet die Deutſchen faſt 500 Dampfer verſenkt, und ihr 


See eiten fie mit verdoppelter Energie. Die 
ver due verbündete oder neutrale Handelsſchiff 
Yan, Sert unſere Kraft; denn wir leben und 
Ay 1 durch die Handel- ſchiffe. Ohne über⸗ 
kt u ihnen find wir zu Waller und zu Lande! 
ſchen 5 Mit ihren U⸗Booten haben die Deut⸗ 
' ein Bo neues Schiffsproblem aufgerollt.“ 
* 


1 zu ſtehen pflegte, hat fi alfo | 


Kampfhandlungen gemeldet. 


Bahnhof und die militäriſchen Anlagen von reis 
e ſteigen und ſteigen, und jedes verſenkte b W ich 


Der Weltkrieg. 
Ein feindlicher Zerſtörer durch ein 1-Ooot 


im Mittelmeer torpediert. 


Richtamtlich. Paris, 7. März. Der Marineminifter teilt 
mit: Der Torpedobootzerſtörer „Caſſini“, der dem Patrouillendienſt 
im Mittelländiſchen Meer zugeteilt war, iſt am 28. Februar um 
1 Uhr morgens von einem feindlichen Anterſeeboot torpediert 


worden. 


Die Pulverkammer explodierte, worauf das Boot in 
weniger als 2 Minuten verſank. 


Der Kommandant, 6 weitere 


Offiziere und 100 Unteroffiziere und Mannſchaften ſind um⸗ 
gekommen; 2 Offiziere und 32 Anterofftziere und Mannſchaften 


ſind gerettet. 


Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 8. März (W. TB.) 
Großes Hauptquartier, 8. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: a 
Nur in der Champagne heftiges Artilleriefeuer, die übrigen 
Fronten blieben bei dunſtigem Wetter und Schneetreiben im all⸗ 


gemeinen ruhig. — Bei Erkundungsvorſtößen zwiſchen Somme und 
Oiſe wurden 17 Engländer und Franzosen, e mehrere Maſchi⸗ 


nengewehre eingebracht. 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Gefechtshandlungen von Bedeutung. 
und Molodeczuo kam durch Bombenabwerfen ein ruſſiſcher Eiſen⸗ 


bahnzug zur Entgleiſung. 


Mazedoniſche Front: 
Nördlich des Doiran⸗ Sees Vorpoſtengeplänkel. 
Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Lu dend orf f. 


Die Kämpfe im Weiten... 


Der deutſche Abend⸗Bericht. 
W. T.⸗B. teilt amtlich mit: 
Berlin, 7. März, abends. 
Vom Weſten und Oſten ſind keine größeren 


Franzöfiſcher Heeresbericht. 


Der franzöſiſche Heeresbericht vom 6. März nach⸗ 
mittags lautet: Auf dem rechten Maasufer wird 
nördlich vom Cauriereswalde weitergekämpft. Die 
Deutſchen verſuchten, die Franzoſen aus den geſtern 
eroberten Grabenabſchnitten zu vertreiben, alle 
ihre Verſuche brachen jedoch in unſerem Feuer und 
vor unſeren Gegenangriffen zuſammen. In der 
Gegend nördlich von Douaumont dauert der Ar⸗ 
tilleriekampf fort. 1 7 Handſtreiche der Fran⸗ 
zoſen, der eine ſüdlich von Laſſi ach der andere im 
Abſchnitt von Ammerzweiler, brachten ihnen Ge⸗ 4 
fangene ein. Sonſt war die Nacht überall ruhig. 

Luftkrieg: Es 7 ſich, daß ein franzöſiſcher 
Flieger am 4. März in der Gegen von Ornes ein 
beutfihes Flugzeug abgeſchoſſen hat. Am 5. März 
hat eine Gruppe ane Seeflugzeuge die Bahn⸗ 
höfe von Brebach und St. Avold (ſüdöſtlich und 
ſüdweſtlich von Saarbrücken) beworfen; deli 
Bomben wurden abgeworfen, von denen dreißig 
Ziel erreichten. In der Nacht zum 6. März 
warf ein franzöſiſches Beſchwader Geſchoſſe auf den 


urg im Breisgau, ein anderes auf die Mühlen 
von Kehl bei Straßburg. In derſelben Nacht warf 
ein franzöſi 8 Flugzeuggeſchwader 3630 Kilo⸗ 
ramm Geſchoſſe auf die Flugplätze von Varennes 

Die), wo die Flugzeughallen bedeutenden Schaden 
litten. 

Franzöſiſcher Bericht vom 8. März abends. 
Zwiſchen Oiſe und Aisne vernichtete unſer Zer⸗ 
ſtörungsfeuer die deutſchen Einrichtungen nordweſt⸗ 
lich von Moulins⸗ſous Touvent und zerſtörte Kaſe⸗ 
matten und Anterſtände nördlich von Autreches 
auf dem rechten Maasufer. Heftige Artillerietätig⸗ 
keit an der ganzen Front Les CThambrettes —Be⸗ 
zonvaux; keine Infanterietätigkeit. An der übrigen 
Front deitweiliges Geſchützfeuer. 


g 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbericht. 
Amtlich wird aus Wien vom 7. März gemeldet: 
. Italieniſcher Kriegsſchauplatz. 
An der Tiroler Oſtfront fanden in⸗ EN 
Abſchnitten Gefechte mit günſtigem Ausgang für 


unſere Waffen ſtatt. 
Eine feindliche Abteilung, 


Italiener auf unſere Coſtabella⸗Stellungen ſchei⸗ 
terten am zähen Widerſtand unſerer Truppen. Ein 
feindlicher Angriffsverſuch gegen den Monte Sief 
brach ſchon in unſerem Sperrfeuer zuſammen. Die 
dortige Sprengung, die unſeren Stellungen galt, 
hat nur die italieniſchen beſchädigt. x 


Der Stellvertreter des Chefs des Generaſſtabes. 


v. Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italieniſcher Bericht. 


Der italieniſche Heeresbericht vom 5. März 
lautet: In der Nacht zum 5. März verſuchten feind 
liche Abteilungen, an unſere Stellungen auf dem 
linken Aſer im Aſſatale gegenüber von Campo 


Rovera und Delt (Maſa) und auf den Abhängen 


des Monte Cenon heranzukommen, wurden aber 
ſchnell abgemiefen. Am geſtrigen Tage hat die wirk⸗ 


‘ame. Tätigkeit unſerer Artillerie ‚auf dem Front⸗ 


abſchnitt vom Travignolo⸗Tale bis zum "oberen 
Cordevolo -angebauert, Im oberen Teile des San 
Pellegrino⸗Tales (Aviſio) machte der Feind zwei 
heftige Angriffe nacheinander auf die von uns er⸗ 
oberte Stellung auf dem Coſtabella⸗Maſſiv, wurde 


mäcktigten ſich einer Kanone und eines %) Raſchinen⸗ 


Zwiſchen Wilejka 


Belgiſcher Bericht. Die belgiſhe Artillerie be⸗ 
ſchoß mit Sriolg feindliche Anla agen und Arbeiten 
in der Gegend von Hetſas. Bei Seen leb⸗ 
hafter Handgranatenkampf. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 6. März lautet: 
Wir machten weitere Fortſchritte nordweſtlich von 
Irles und nördlich von Puiſieux⸗au⸗Mont. Wir 
drangen zu den feindlichen Graben öſtlich von 
RR vor. Als wir ſahen, daß der Feind 
ſich in dieſer Gegend zu einem Gegenangriff ſam⸗ 
melte, zerſtreuten wir ihn durch e 


Der abgeſchlagene franzöſiſche Gegenangriff 
am Cauridres⸗Walde. 
W. T.⸗B. berichtet: 


trouillentäti 


keit kam es am 6. März ledigſich am 
Caurieres⸗ 


alde zu größeren Kampfhandlungen. 
Die Franzoſen mühen ſi ſich hartnäckig, die hier am 
4. verloren gegangenen Stellungen zurückzunehmen. 
Den ganzen Tag über lag ſtarkes feindliches Ar⸗ 
tilleriefeuer unter Fliegerbeobachtung auf den 
neuen deutſchen Stellun Min. und dem Hintergelände. 
Dem von 5 Uhr 30 Min. bis 7 Uhr währenden 
Trommelfeuer folgte ein Angriff, der jedoch im 
Vernichtungsfeuer der deutſchen Batterien und 
Minenwerfer größtenteils nicht zur Entwicklung 
kam. Wo der Feind vorbrach, wurde er durch Ma⸗ 
ſchinengewehr⸗ und Infanteriefeuer abgewieſen. 
Nachts wiederholte ſich das ſtarke Artilleriefeuer 
noch mehrfach, doch kamen weitere Angriffe im wir⸗ 
1 LER Abwehrfeuer nicht zur Durchführung. 

Deutſche Patrouillen ſtießen bis zu den feindlichen 
räben vor und ſtellten ſchwere blutige Verluſte 
der Franzoſen feſt. Die eroberten neuen Stellungen 
find reſtlos in deutſcher Hand. Da die Franzosen 
ihre Wiedereroberung bereits am 6. März 1 Uhr 

1 durch Funkſpruch gemeldet haben, fe 
in Wirklichkeit jedoch allen Verſuchen zum Trotz 
nicht gelingen will, ſo ſieht ſich der franzöſiſche 
Funkdienſt zu einer Verſchleierung genötigt. Der 
Eiffelturm fabelt am 6. März 4 Uhr nachmittags 


denen ſchon deswegen nicht die Re 
weil die Deutſchen von dem am 4. 
Gelönde keinen Fuß breit anſhegebene 


Außer lebhaftem Artilleriefeuer und reger Pa⸗ 5 


von deutſchen Wiedereroberungsverſuchen, von S 
5 ſein kann, 
eroberten 
ben. 


gewehrs. An der Juliſchen Front haben in der 
letzten Nacht feindliche Abteilungen ihren Angriff 


geworfen und ließen einige Gefangen in unſeren 
Händen. 7 > 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Heeresbetich A 


vom 7. März meldet vom 
östlichen und ſüdöſtlichen aaa 
Anverändett. 


Nuſſicher Bericht. 
Der ruſſiſche Heexesbericht vom 6. März Laute. 
Weſt⸗ und rumäniſche Front: Wechſelſeitiges 
Feuer und ee 
Flugweſen: Am 4. März führte eines unſerer 
Lufkſchiffe trotz der Angriffe deutſcher Zerſtörer⸗ 
Flugzeuge einen Vorſtoß auf Baranowitſchi aus, wo 
omben abwarf. In der Gegend des Bahnhofes 
Valtſchetſch an der Eiſenbahn Sary Kowel brachte 
der Fliegerunteroffizier Andrief 15 ein deutſches Lufk⸗ 
ſchiff zum Abſturz; das Luftſchiff verbrannte, die 
gen wurde le genommen. 


* > * 


Dont Baftan-Krieastehänpfah 


An jgeinenber nn an Bet naß 
niſchen Front. 

Wie der Sofioter Verichterſtatter des Buda⸗ 
voller „Az Eſt“ meldet, jet die Wirkung des U⸗Boot⸗ 
Krieges an der mazedoniſchen Front ſtark fühlbar. 
Der offenbare Munitionsmangel ſcheine eine große 
Nolle in der neuerdings bemerkbaren Anderung 
von Sarrails Taktik zu ſpielen. Während früher 
die Alliierten jeden Angriff mit Trommelfeuer Na 
leiteten und beendeten, gehöre heute au 
heiten häufige heftige Artilleriefeuer zu den W 

eiten. ; 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


m ruſſiſchen Heeresbericht vom 6 März heißt 

es ferner von der 
Kaukaſusfront: Unſere Truppen, welche die ſich 
von Bidjar auf Sonne (2) zurückziehenden Türken 
verfolgen, en die Dörfer Huſſeſchad und Scha⸗ 
riak. In der Richtung Samadan greifen unſere 
Truppen die Türken an, die den Paß von Aſſadabad 
beſetzt halten. In der Gegend ſüdöſtlich vom Algae⸗ 


ee weichen die Türken, verfolgt von unſeren 


Truppen, auf 5 zurück. 


. * 


die gegen unſere 
Stellungen an der Mündung des Marſobaches vor⸗ 
ging, wurde vertrieben. Zwei Nachtangriffe der 


aber jedesmal glatt abgewieſen; die Unieigen be⸗ 


auf unſere Stellungen ſüdlich von Verkofba erneu⸗ 
ert; ſie murden mit empfindlichen Verluſten zurück⸗ 


pe 


Die Kämpfe zur Gee. 
Reiche U⸗VBoot⸗Beute im Mittelmeer. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 


Das deutſch⸗mexflaniſche „Komplott 
Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Petit 
Pariſien“ kabelt unter dem 5. März: Trog der 
amtlichen Erklärung des mexikaniſchen Miniſters 


Im Mittelmeer wurden verſenkt 8 Dampfer des Außern, Generals Aguilar, daß die mexikani⸗ 
und 7 Segler mit zuſammen über 40 000 Tonnen, ſche Regierung kein Angebot von Deutſchland er⸗ 
darunter am 19. Februar ein ſchwer beladener halten habe, beharre die amerikaniſche Negierung 
Transportdampfer von etwa 8000 Tonnen bei dabei, die Gewißheit zu beſitzen, über ein deutſch⸗ 
Port d'Azio, am 20. Februar der notwegiſche mexikaniſches Komplott. Die höflichen amtlichen 


Dampfer „Doravore“, 2760 Tonnen, mit Stückgut 
von Genua nach London, am 22. Februar vier ita⸗ 
lieniſche Segler mit Kohlen und Lebensmitteln nach 
Italien, am 24. Februar ſüdlich von Kreta ein mit 

15 Zentimeter⸗Geſchütz bewaffneter, von Fiſch⸗ 
dampfern geſicherter Transportdampfer von etwa 
8000 Tonnen und der griechiſche Dampfer „Miou⸗ 
lis“, 2918 Tonnen, mit Baumwollſaat nach Eng⸗ 
land, am 25. Februar der bewaffnete engliſche 
Dampfer „Clan Farquhar“, 5858 Tonnen, mit 
Baumwolle, Tee und Jute nach England, am 
27. Februar der bewaffnete engliſche Dampfer 
„Brodmore“, 4071 Tonnen, mit gefrorenem Fleiſch 
nach England. Ein Kapitän und zwei Maſchiniſten 
wurden gefangen genommen. 


Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Noch ein italieniſcher Dreadnought geſunken. 

Wie aus Chiaſſo gemeldet wird, gehe in Italien 
ſeit einiger Zeit das Gerücht um, daß auch das 
Linienſchiff „Giulio Ceſaro“ durch Sabbotage unter⸗ 
gegangen ſei. Eine Beſtätigung ſei jedoch bisher 
Richt erfolgt. Der „Giulio Ceſaro“, 22 400 Tonnen 
groß, wurde 1911 vom Stapel gelaſſen und führte 
13. Geſchütze von 3,5 Zentimeter Kaliber, 18 von 
12 Zentimeter und 20 Schnellfeuergeſchütze von 7,6 
Zentimeter, außerdem drei Torpedolanzierrohre. 
Die Beſatzung betrug 981 Mann. 


Ein engliſcher e der ſich ſelbſt 
entwaffne 

4 Der engliſche Handelsdampfer 

= Ser ag Abend, weil er ae war, wieder 
See gehen mußte, iſt Mittwoch früh, nachdem 

er Geſchütz und Lafette über Bord geworfen hatte, 

noch einmal in Nieuwe Waterweg eingefahren und 

hat die Neiſe nach Rotterdam ferlgeſehe 


N welehen ahnen gegen die 


„Prinzeß Melita, 


Wie verſchiedene Berliner Blätter berichten, 
5 alle zur Verteidigung der italieniſchen Han⸗ 
Isſchiffahrt gegen die feindlichen U-Boote 5 
immten Dienſte in der Hand 
miralinſpekteurs zuſammengefaßt werden. Alle 
inib und Militärbehörden ſollen verpflichtet 
werden, dem Admiralinſpekteur Beiſtand zu leiſten. 


eines zu ernennenden 


i u Verheimlichungsſyſtem unſerer Wegner. 

Corriere della Sera“ aus Rom meldet, 
11 das italieniſche Marineminiſterium, in 

von täglichen e d der Ver⸗ 
en durch U-Boote abzuſehen. Die Zahl der 
verſenkten Schiffe werde zukünftig zu Beginn einer 
jeden Woche bekannt gegeben. 


Engliſches seien gegen die amtlichen ; 

ndoner Angaben. 

Wie 8 die Stimmung infolge des U⸗Boot⸗ 

ee in England jei, gehe daraus hervor, daß 

man nicht a der engliſchen, ſondern der deut: 
ſchen Verkehrsſtatiſtik 5 


Die Verringerung der neutralen Schiffahrt. 


Wie ſehr der uneingeſchränkte Se auch 
die Verringerung der neutralen Schiffahrt verur⸗ 
bunte geht aus den Statiſtiken über Schiffahrts⸗ 

erkehr der neutralen Häfen hervor. In der Woche 
vom 25. Februar bis 3. März 1917 liefen laut 

Nieuwe Rotterdamſche Courant“ vom 4. im 
Ne ae Hafen nur 7 Schiffe a egen 57 in 
* Alger war 


1916. 


Rein Verkauf ſpaniſcher Zandelsſchiſſe an Glen 


Die nach auswärts verbreiteten Nachrichten, 
5 die ſpaniſche Regierung den Verkauf eines 
Teiles der Handelsflotte in Bilbao an England 
5 attet habe, iſt nach an aus Madrid nicht 
e 1 — 75 Die Regierung hat dieſen Verkauf nicht 
ge 


Die „ „Geriötsenticibung in Sagen 
der „Appa m“, h 


Nach Mean aus Waſhington hat der oberſte 
ee der Vereinigten Staaten die Entſchei⸗ 
12152 des Gerichtshofes von Virginia aufrecht er⸗ 
Hal 702 38 die „Appam“ die amerikaniſche Neu⸗ 
tenfität verletzt t habe, da 3 91 einer deutſchen 
Sede nach n⸗Roads gebracht 
worden ſei. — Dies e aue das e 
Eigentu usrecht auf die 


Amerika und deutſchland. 
Ri Willens bewaffnete Handelsſchifſe. 
Nach einer Reuter⸗Meldung aus Waſhington 
befragte, wie die „Voſſ. Zig.“ meldet, Wilſon ſeine 
juriſtiſchen Ratgeber, ob er das Recht habe, die 
Handelsſchiffe aus eigener Machtbefugnis zu be⸗ 
waffnen. Der Präſident beriet darauf mit dem 
Sdaatsſekretär Lanſing und dem Marineminiſter 
Doniel. 
Im Senat brachte Lodger einen Geſetzentwurf 


über die bewaffnete Neutralität ein, doch er⸗ gehend die neue Miniſterkriſe. 
Härte der Vorſitzer, daß ſich der Kongreß nicht lad“ schreibt: 


Erklärungen des amerikaniſchen Geſandten Flet⸗ 
ſcher über die liebenswürdigen Aufmerkſamkeiten 


und Bemeife der freundſchaftlichen Geſinnung 


mexikaniſcher Behörden, die bei der Aberreichung 
des Beglaubigungsſchreibens an Carranza geſtern 


wiederholt worden ſeien, dürften nicht buchſtäblich 


genommen werden. Es ſei ſicher, daß die amerika⸗ 
niſche Regierung in der augenblicklichen Stunde 
keineswegs Komplikationen mit Mexiko wünſche. 
Es ſei demnach klar, daß ſie ſich bemühen werde, 


freundſchaftliche Beziehungen mit der Regierung 


und dem Volke Mexikos ſo lange als möglich auf⸗ 
rechtzuerhalten. Fletſcher gebe ſich jedoch keinen 
Täuſchungen über den deutſchen Einfluß hin, der in 
ganz Mexiko arbeite. Die Regierung der Anion 
ſei über die mexzikaniſche Angelegenheit zu gut 
unterrichtet, um an leine Dauer der freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen zu glauben, falls die Anion mit 
Deutſchland in Kriegszuſtand käme. Die amerika⸗ 
niſche Regierung bereite > für alle Möglichkeiten 
vor. 


Eine bulgariſch 9 Note an Amerila. 
Verſchiedene Berliner Blätter verzeichnen eine 
Meldung, wonach Bulgarien den Vereinigten 
Staaten eine Note überreicht habe, die zum Ab⸗ 
bruch der diplomatiſchen Beziehungen führen dürfte. 


Eine vatikaniſche Preßſtimme. 

Ein vatikaniſches Blatt ſagt: Wenn es Amerika 
wirklich um den Frieden zu tun geweſen wäre, ſo 
hätte es nur ſeine Beihilfe zum l verweigern 
ſollen. 


Ein amerilaniſches Expeditionskorps für Frank⸗ 
N reich? 


„Die franzöſiſche Preſſe erwartet im Fall eines 
deutſch⸗amerikaniſchen Krieges auch eine militäri⸗ 
ſche Anterſtützung von ſeiten der Vereinigten 
Staaten. Als Beweis dafür, daß die Entfendung 
eines Expeditionskorps nach Frankreich geplant 
werde, laſſen ſich die frantzöſiſchen Blätter einen 
Leitartikel der „Nemyork World“ kabeln, in dem es 
heißt: Am Tage, an dem der Krieg mit Deutſch⸗ 
land beginnt, wird es unſere erſte Aufgabe ſein, 
Frankreich nach Kräften zu helfen. Frankreich 
bräucht zwär nicht ſo ſehr Truppen wie Geld. Waf⸗ 


fen und Lebensmittel, womit die Vereinigten Sina: 


ten es verfehen werden. Trotzdem werde aber eine 
Expedition entjandt werden. Das Blatt verſpricht 
ſich einen ausgezeichneten Eindruck davon, wenn 
eine Brigade amerikaniſcher Truppen im Ver⸗ 
bande der franzöſiſchen Armee und unter der 
Führung des be ee am 
Kampfe teilnimmt. 

— ——— ̃ bub——b— —— 


Politiſche Cages'chau. 


Zur Rede des Landwirtſchaftsminiſters 
in der geſtrigen Sitzung des Abgeordnetenhauſes 
ſchreibt der „Berl. Lokalanz.“, ſie ſei ein Muſter⸗ 
beiſpiel dafür, wie man Temperament mit über⸗ 
legener Entſchiedenheit in der Sache, mit Vor⸗ 
nehmheit im Ton paaren könne. Bei der General⸗ 
abrechnung mit ſeinen Kritikern habe er nicht da⸗ 
vor zurückgeſcheut, Tatſachen mitzuteilen, deren 
Verkennen man in Preußen, dem Staate der Ord⸗ 
nung, nicht für möglich gehalten hätte. Auch dem 
neuen Staate kommiſſar für Ernährungsfragen, der 
nach dem Miniſter ſprach, müſſe man große Offen⸗ 
heit nachrühmen. — Die „Germania“ meint, man 
dürfe vertrauen, daß der neue Staatskommiſſar 
Michaelis weder nach oben noch nach unten 
irgendwelche Rüchſichten nehmen werde, die “on 
am Plage jeien. 

Der engliſche Arbeitsminister in Paris. 

Wie Pariſer Blätter melden, if am Dienstag 
ge engliſche Arbeitsminiſter in Begleitung hoher 
engliſcher Beamten in Paris eingetroffen, um mit 
der franzöſiſchen Regierung verſchiedene Fragen 
kommerzieller und induſtrieller Art zu beſprechen. 


Die Rekrutierung 100 den nationalen „Silfabienft 
in England, 

Wie der „Nieuwe Notterbamſche Courant aus 

London meldet, habe der Chef der Rekrutierungs⸗ 


abteilung des Departements für den nationalen 


Hilfsdienſt geſtern in einer Rede erklärt, daß am 
24. März bie Abhaltung eines nationalen Hilfs⸗ 
dienſttages beabfihtigt ſei. Am nächſten Tage 
werde die Geiſtlichkeit von den Kanzeln die Be⸗ 
völkerung zur Anmeldung auffordern. Die frei⸗ 
willige Anwerbung werde am 31. ann abgeſchlof⸗ 
ſen werden. 


Die Ale in Schweden. 


Die geſamte ſchwediſche Preſſe beſpricht ein- 
„Stockholms Dag⸗ 
über allen verdächtigen Stimmen 


mehr in Seſſion befinde. Verſchiedene Senatoren vernimmt 1 man des Königs Wort von dem vollen 


kündigten ihre Anſicht an, 
rung der Geſchäftsordnung des Hauſes 
machen. Die republitaniihen, wie die demokrati⸗ 
ſchen Senatoren hielten Verſammlungen ab, 
um über Maßregeln zur Verhinderung einer un⸗ 
eingeſchränkten Diskuſſion ſchlüſſig zu werden. 


| 


| 


Vorſchläge zur Aade⸗ Vertrauen, das Schwedens König auf ſeine jetzigen 
zn Ratgeber ſetzt, und ſeine warme Anerkennung für 


ihr Vorgehen unter den außerordentlichen Verhält⸗ 
nilfen, die durch den Weltkrieg geſchaffen wurden. 
Dieſe Worte werden ſicherlich 
Lande allerſtärkſten Widerhall finden, vor allem 


im ſchwediſchen ö 


de, mo man die Erklärung des Königs über die] Lehrer⸗, dem Männergeſangverein und dem evange“ 


bedeutenden Schwierigkeiten verſteht, die ein Mi⸗ 


niſterwechfel unter den gegenwärtigen Amſtänden 
mit ſich bringen würde, und wie leicht ein ſolches 
Ereignis im Ausland als Erſchütterung der konſe⸗ 
quenten unparteiiſchen Neutralitätspolitik gedeutet 
werden könnte. Hier hat der König den feſten 
Beſchluß kundgetan, unerſchütterlich an dem bis⸗ 
herigen Kurs feſtzuhalten. Mögen dieſe Worte in 
ganz Schweden und weit über die Grenzen des 
Landes hinaus gehört werden. — „Svenska Dag⸗ 
bladet“ fordert zum allgemeinen Widerſtand gegen 


die Anſtürme der Parteiränke auf, um Schwedens 
Neutralitätspolitit zu ſichern. — Von den Blättern 
heucheln „Dagens Nyheter“, die ſeit 


der Linken 
Wochen den Sturz des Staatsminiſters wünſchten, 
großes Erstaunen über den Schritt des Miniſte⸗ 
riums, und Branting in „Socialdemokraten“ be⸗ 
zweifelt, ob das Abſchiedsgeſuch ernſt gemeint ge⸗ 
weſen fei. 50 Profeſſoren der Univerfität Upfale 
haben in einer Adreſſe an Exzellenz Hammars⸗ 
kjöld der Regierung ihren Dank ausgeſprochen und 
den Wunſch zum Ausdruck gebracht, fie möchte das 
Shidjal des Landes weiterhin lenken. — Die 
Blätter ſprechen von dem möglichen Abgange des 
Miniſters des Auswärtigen, Wallenberg. Andere 
ſagen einen neuen Landwirtſchaftsminiſter voraus. 
In Stochholm wird eine Sympathjeadreſſe für 
Staatsminiſter Hammerskjöld vorbereitet. die ſchon 
von 350 Vertretern von Kunſt und Wiſſenſchaft 
unterzeichnet worden iſt, unter denen ſich die erſten 
Namen des Landes befinden. Auch die Studen⸗ 
tenſchaft von Lund beabfichtigt eine Kundgebung. 


Aufſehen erregt eine weitverbreitete Broſchüre, die 


unter dem Titel „Warum leiden wir Not?“ 
nachweiſt. daß die Schuld an den Lebens mittel⸗ 


ſchwierigkeiten des Landes allein England trifft. 


Im ganzen iſt die Lage unverändert. NY 


Bevorſtehende Ankunſt 3 
des „Freberit VIII.“ in Chriſtianin. 
Wie die Stockholmer Zeitung 

aus Chriſtiania meldet, erhielt die Skaßdinavien⸗ 
Amerika⸗Linie die drahtloſe Meldung von dem 
Botſchafterſchiffe „Frederik VIII.“, daß der 
Dampfer im Laufe des Tages in Chriſtianſund er⸗ 
wartet und Mittwoch oder Donnerstag in 
Chriſtiania ankommen wird, von wo der Dampfer 
ſeine Reiſe nach Kopenhagen fortſetzt, wo er Frei⸗ 
dag Vormittag erwartet wird. Graf Bernſtorff 
mit ſeinem Perſonal ſetzt dann am ſelben Tage 
noch ſeine Bahnreiſe nach Berlin fort. 
Schauermärchen aus dem lettiſchen Gebiete. 
Gegenüber einer Meldung der „Neuen Züricher 
Ztg.“ vom 29. Januar 1917, die von lettiſcher Seite 
erfaht en haben will, daß in den letzten neun Mo⸗ 
naten 2000 Letten, 2 Brogent, der lettiſchen Be⸗ 
völkerung, wegen Hochverrats hingerichtet ſeien, 
ſtellt die Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß in Wahr⸗ 
heit im geſamten, in Betracht kommenden Etap⸗ 
pengebieten ſeit dem 1. April 1916 32 Letten 
wegen Kriegsverrats zum Tode verurteilt werden 
mußten, von denen 26 hingerichtet worden ſind. 
Die von der „Neuen Züricher Ztg.“ als Quelle ge⸗ 


nannte „Mitauiſche Ztg.“ hat neue ‚eine er 


artige Mitteilung gebracht. 
die amerilaniſchen dennen 
nach Rußland. b 
Wie „Rieiſch“ meldet, habe Amerika an Frank⸗ 
reich und England weit mehr Kriegsmaterial ge⸗ 


liefert als an Rußland. Trotzdem ſei dieſer Zweig 


der amerikaniſchen Einfuhr nach Rußland von 31 
Millionen Dollar im Jahre 1913 auf 313 Millio⸗ 
nen Dollar im Jahre 1916 geſtiegen. 


CTChinas Pläne. 


an Pekinger Depeſchen geht hervor, daß der 
Miaiſterpräſident auf kräftige diplomatiſche Unter⸗ 
ſtützung rechnete, indem er brüsk und unvermittelt 


den Staatschef vor heimlich vollzogene Tatſachen 


ſtellte und ihm höchſt wichtige Verhandlungen über 
auswärtige Angelegenheiten vollſtändig verbarg. 
Ob Kabinettskriſis oder Präſidentenkriſis die 
nächſte Folge ſein werde, laſſen die Depeſchen 
offen. Der in der Kundgebung des Staatschefs 
enthaltene Satz: „Mir allein obliegt die oberſte 
Verantwortung für die Verwendung von Heer und 
Flotte“ 
mando keineswegs ein unbedingtes Eingehen auf 
die Waſhingtoner Pläne gutheißen, vielmehr die 
Neutralitätschlihten des Staatschefs zu unter⸗ 
ſtützen gewillt ſind. — Der „Times“ wird aus 
Peking vom Sonntag gemeldet, daß die Präſiden⸗ 
ten der beiden Häuſer des Parlaments anläßlich 
der Miniſterkriſe den Präſidenten beſucht und ihm 
mitgeteilt haben, daß er den allgemeinen Wunſch 
des Parlaments falſch aufgefaßt habe. Es werden 
energiſche Verſuche unternommen, um eine Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen dem Pröſidenten und dem Mi⸗ 
niſterpräſidenten herbeizuführen. 
Provinzialnachrichten. 

D 8. März. (Törlicher Unfall.) Ein 
e i, Berufes wurde geſtern Nachmittag der 
19jährige Schloſſer Fund Koslowski aus Oſt⸗ 
preußen. K. war in de Waſchanſtalt von Max 
Kraatz in Ohra beschäftigt. Als er einen Riemen 
auflegen wollte, wurde er von der Transmiſſion 
erfaß ht und fo be verletzt, daß er ſofort ſtarb. 

. a, 7. März. (Auf den Spuren eines 
Verbrechens? Y Ein noch ziemlich gut erhaltenes 
menſchliches Skelett wurde auf dem Hofe des Vik⸗ z 
torig⸗Hotels hart unter der Sohle der Gemüllgrube 
beim Leeren der letzteren aufgefunden. 

d Streluo, 6. März. (Volksunterhaltungs⸗ 
abend.) Wie in den verfloſſenen beiden Kriegs⸗ 
wintern, wurde auch in dieſem Winter von dem 


5 (find ı aus unſerem Diten: 
„Aftonbladet 


f Krebs Grandenz. 


: ſchöffen für die Gemeinde Ser, Böfendorf. 


lung der Deutſchen Bank wurde bie Angli 


beweiſt, daß Generalität und Seekom⸗ 


aroße Werk 


liſchen Kirchenchor ein Volksunterhaltungsabend 
abgehalten. Derſelbe fand am Sonntag. abe 

7 Ahr, im Deutſchen Vereinshauſe ſtatt. Mit einer 
Motette für gemiſchten Chor von Julius Mucki 
wurde der Abend eröffnet. Hieranf begrüßte Herk ich 
Kreisſchulinſpektor Wehenkel die ſehr zahl re ie 
erſchienenen Gäſte, einen Rückblick haltend über di 
verfloſſene Kriegszeit. Kaiſerhoch und Marie 
hymne beendeten die ſchwungvolle, von echt m 
triotiſchem Geiſte getragene Anſprache. Nunmeh, 
wechſelten Männerchöre mit gemiſchten Chören, 

Muſikſtücke für Streichquartett, Flöte, Harmoniult 
und Klavier in gutem Einklange miteinander 9 
In die Kriegszeit versetzte das Melodrama „Au 
der Wacht in Feindesland? mit Harmonin 2 
begleitung. Auch unjeres größten Feldherrn, DE 
Generalfeldmarſchalls non Hindenburg, wurde! 
einem vaterländiſchen Walzerliede „Der alte 5175 
denburg“ gedacht. Die Arienshamiterei wurde 
dam zeitgemäßen einaktigen Schwank. Kunfgundes 
Vorratskammer“ mit Recht aufs empfindlichſte 07 
geißelt. Alle Darbietungen ernteten reichen Be 
fall. Dem geſanalichen Leiter des Abends, Herrn 
Hauptlehrer Hoffmann. ſowie den Veranttaltenn 
die weite Wege und Kälte nicht geſcheut haben, . 2 
enm Gelingen des Ganzen beizutragen, gebührt jur 
ihre Mühzwaltuna die vollite Anerkennung. 

8 Gnefen, 7. März. (Leichenfund) Die 7 
eines neugeborenen Kindes wurde heute 
Frauenkloſett des hieſigen Hauptfahnhofs a 
funden. Das Kind iſt mit dem Taschentuch 
der Geburt abgewürat worden. Vermutlich it d 
Täterin mit der Bahn gekommen und iſt nach des 
Tat aus Gneſen wieder verſchwunden. Die Unter 
ſucheng iſt im Gange. y 

Kolberg, 7. März. (Ein Aäukiner Unatndefal) 
ereignete ſich in Groß Tuchow. Beim Einſchal 
des elektriſchen Stromes für eine Maſchine A 
Getreidedreſchen erhielt der Tagelöhner Kammho 17 
einen elektriſchen Schlag und wurde ſofort get | 
Der Varfall iſt umſo hedoyerlichen, als ſein Vater 
am ſelben Tage geſtorben fit N 


. 
Lolalnachrichten. 
Thorn, 8. März 1917. 


— Auf de m Felde der Ehre geratien 
Architekt, Leutnant ung 
Komp.⸗Führer in einem Minenw.⸗Batl. Kube 
Lüttmann, Sohn des Ziegeleibeſitzers Zeig 
Lüttmann in Thorn; Lehrer, Leutnant d. N. N 
Gahren aus Shteidemühl. fe 
— (Das Etjerne Kreuz) erſter Kla 
haben 5 Kataſterkontrolleur, Oberleutg 
Karl Wolff aus Skurz (Weſtpr.): Leutnant 12 
Behrendt aus Pelplin; Oftigierfteitnerf 
Johannes Hildebrandt aus Danzig eufahte 
waſſer. — Mit dem Eiſernen Kreuz 416 . 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Louis Sn 
Regt. 5). Sohn des Malermeiſters Zahn 
Thorn: Schiffszimmermann auf der te 
Gefreiter d. L. Karl Minrer (Pion. 17 12. 
Danzig: Unteroffizier Emil Louſer aus Miſch 
Hauptmann von Arsifhmenn, Bare, 
Führer int Inf.⸗Negt. 175 im Felde, wurde für 15 
vorragende Fürſorge für feine Mannſchaften Be 
die ihm unterſtellten Hamburger Staatsangehörig 


durch f pon Wohlfahrtseinrichtungen les 4 
Art mit dem Hamburger Hanſeakentreuz ae 
gezeichnet. 


— (Perſonal veränderungen in det t 
Armee.] Zum Oberleutnant befördert: Sr 
nant d. R. Höltzel (Thorn) des Al.⸗Regts. 4 

— (Perſonalien aus dem Landteil 
Thorn.) Der königliche Landrat hat beg 
den Beſitzer Ernſt Roſe in Neubruch zum g 
vorſteher für Neußruch; die Beſitzer Jakob E 
und Hermann Beller in Roßgarten zu 
vorſtehern für Roßgarten; die Wahl des Be 
Hermann Schmidt zu Groß Böſendorf als 


fire 


Sammlung von Raffeerü 
den) Der Provinzfalvetein vom 
Kreuz hat für Kaffeerſckſtände nunmehr 
heitliche Sammelſtelle eingerichtet, wel 
bei Herrn Hotelbeſitzer Bialke in Danzich ge; ’ 
Joſephshaus. Töpfergaſſe 99, befindet. Alle 9% 0 
wohner in Stadt und Land und ene, die 
die Schulen werden darauf hingewieſen, See 
Sammlung dringend im vaterländiſchen Int aden 
liegt, da die Kaffeerückſtände einen fernorrane KR 
5 beſitzen. Zur Absendung der geſam rden 
engen an die Danziger Sammelſtelle wer 1s 305 
5 Wunſch aa eee von Danzig aus 
Verfügung geſtellt werd 1 
— 1 ee tahus der Bantfulid, 
In der geſtrigen außerordentlichen Hauptnerle vor 
rung des Schleſiſchen Bantoereind 
Breslau und der Norddeutſchen Kred 
anſtalt in Königsberg, ſowie die dadurch 
dingte Erhöhung des Aktienkapitals um 2 
275 Millionen Mark und die Ergänzung des den 
ſichtsrates ohne Erörterung einſtimmig 
Anträgen der Verwaltung genehmigt. 
— (Verein für Kunſt und 
gewerbe) Der vierte Vortragsabend des, 
eins, der geſtern Abend 8 Uhr im großen dung 
des Artushofs ſtattfand, brachte die Behan gen 
1 zeitgemäßen Themas: „Krieg erehr 
Felde und daheim“ mit erläu 
hen durch den als . und 
hiſtoriker hochgeſchätzten 1 
gewerbe⸗Muſeums zu Berlin, 5 
gierungsrat Dr. Jeſſen. Redner Fahre he 
Während der Kampf um Deutihlands 2 Be⸗ 
meitertobt, wird es in der Heimat wachſend gene 
dürfnis, die Ruheſtätten unſerer gefallenen 
in den Kampfgebieten und daheim N 37 * 
dauernd zu kennzeichnen, ſondern ihnen = “2 
würdigen Schmuck zu geben, der ihren T 
bleibendes und ehrendes Gedächtnis fichert Di 
darf nur in der rechten Auffaffu Helpeſ 
schlichten und prunkloſen Hingabe unſerer * ur 
angepaßt, unter Vermeidung alles Laute. 
dringlichen und Geſchmackloſen degonnen imm 
ende geführt werden. Nach 1870 iſt nich Hat 
nach dieſem Grundſatz gehandelt worden. un 
uns jene Zeit vielfach Denkmale gage bdithe 
um ihrer Unkunſt willen beſchäm Die 
müſſen wir beherzigen und tun Dies, 1 
ahmarten,: ob dieſer Krieg, der wicht e; 
1 uns 5 ſchenken wird. 


t. 


Kun, 
10% 


Seeler, 
und 75 


lialtung teten 


Aufgabe der Herſtellung der Kriegergt 


Fufgeſtellt und ä 
ic Pente Vorschläge gemacht haben. 


d 


bone, f 


1 


Daten, bet ſchon im Jahre 1918 Künſtler en 
kadt, die aufgrund ihrer Beos en Leitſätze 


kontlich find ſolche künſtleriſchen Pläne bereits 
Air denſtenend ausgeführt. Vor allem ſollten alle 

hr durchdrungen fein von der Abneigung gegen 
’ „ Harakterkfe, maſſenhaft fabrizierte abet, 
11 050 ie keine ruhige, würdevolle Wirkung des 
üten iebedes zuſtande kommen läßt. Die Ruhe⸗ 

ih müſſen in ihrer Geſchloſſenheit deutſchen 


dür und Kameradſchaftlichteit verkörpern und 
ae bh, van unberufenen Händen willkürlich 


t, Spottmale deutſchen Ungeſchmacks in 
ie tand werden. Die Forderung der Einheit⸗ 
lhre kann, was an der Kr 
den. z in der Heimat ohne weiteres erfüllt mer: 
auch de er Thorner Garniſonfriedhof weiſt wohl 
Ania Grundzug der Einheitlichkeit auf doch find 
eit Grabſtätten vorhanden, die die Geſchloſſen⸗ 
5 um Schaden des Geſamtbildes durchbrechen. 
. von den Friedhofsverwaltungen anter 
kreuze Umftänden geduldet werden. Die Holz 
dorbid ll Felde find in ihrer schlicht behauenen Art 
ine IM: in Anlehnung an dieſe hat die Unter 
zeichen alt des Kunſtgewerbe⸗Muſeums Grab⸗ 
guten jerſtellen laſſen, die den Forderungen des 
Nebe Geſchmacks und der Schlichtheit entſprecheg. 
pollen dem Holzkreuz behauptet aber auch mit 
feinen Recht das ſchmfede⸗ oder gußeiferne Kreuz 
13 eich, wenn auch ſteinerne Male, wo fie zu 
en ſind, ſtarken Vorzug genießen. Es ſollte 
wiſfer nere ſtets rauh gemeißelter Stein, det ge 
asker mit der Natur verwächſt, unter Vers 
den, 15 aller ſpieleriſchen Formen verwendet wer» 
We 900 cht der unfere heutigen Friedhöfe über⸗ 
St innere ſüßlich geglättete Marmor. Auch für 
ſhiedenenze haben unſere beratenden Stellen ver⸗ 
eine 05 Formen geprägt. Im großen ganzen ſollte 
den niedrige Tendenz der Grabmale beachtet wer⸗ 
end Ausnahme einzelner Zeichen, die weithin 
uch eine größere Ruheſtätte bezeichnen. Herr: 
e st nregungen geben ferner die Griechengräber, 
Großunbildneriſche Motive haben: desgleichen auch 
diefen ale ars der Zeit der Freiheitskriege. Aber 
daß derb ern ſoll aber nicht vergeſſen werden, 
ihren de, Schönfungen unſerer großen Zeit, aug 
liche garoßen Geiſt ausdrücken ſollen. Die eigenk⸗ 
des Frage der Denkmalserrichtung follte während 
jede rieges nicht erörtert werden. und nach 
dusführeſchluß wird die Frage der Mittel und der 
Note den Kräfte entſcheidend ſein. Was jetzt 
inen' iſt die Erhaltung der Grabstätten, der ein» 
insg wie der friedhofartig angeordneten unter 
Dee den in den Charakter der Landſchaft. Die 
Veiſehnn Anlegung von Heldenhainen iſt in jeder 
umso na mit äußerſter Vorſicht aufzunehmen; 
fung größere Beachtung muß dagegen der Erhal⸗ 
der Namen unſerer Helden in der Heimat zu⸗ 
Rund. werden. Hierfür wird die Form der Ge⸗ 
keit afel inbetracht kommen. die in ihrer Efnfach⸗ 
von wirken muß. Unfpruhsnolle, freiſtehende 
am ß ſollten auch hier möglichſt vermieden werden; 
mau eſten würden ſich Kapellenwände. Friedhofs⸗ 
aller d. uſw. dem Zwecke eignen. Zur Beratung 
denn dieshezüglicken Fragen find in den größeren 
aan M Bundesſtgaten ſtaatliche Prüfungsſtellen 
Wenn Ötet; für Weſtpreußen it Danzig auftänbtn. 
3 1 wir bleibende Werte ſchaffen wollen muß 
8 Tein, bas nu nz . 1 
ede ſind, die große e zu löſen, ſelbſt⸗ 
Neepdlich mit Unteritükung der Allgemeinheit, 
Jahlr gilt, in ihrer Geſamtheit aufzurufen. — 
don the, ganz vorzügliche Lichtbilder, teilweiſe 
Meng efem Stimmungsgehalt, belebten die inter⸗ 
Super Ausführungen des Redners, dem volle 
kimmung ſeitens der Zuhärer wurde. 
brach (Über „Unfere Siegesgewißheit“) 
mut geitern Abend Herr Pfarrer Wohlge⸗ 
mer b in der ev.⸗Iutheriſchen Kirche zu ſeiner Ge⸗ 
Die N daß wir doch endlich ge⸗ 
wur und den Sieg behalten werden, gründet fi, 
Pas de ausgeführt, darauf, daß wir beides haben, 
nach einem Worte Luthers zum Kampfe nötig 
Nöſtunmkich ein gutes Gewiſſen und eine gute 
uns nig. Wir können die Laſten, welche der Krieg 
nicht auferlegt. wohl tragen, wenn Gott uns nur 
Alen einen Segen entzieht, da Deutſchland über 
kräft en walkigen Reichtum von N 
reicher verfügt. Das wurde an der Hand zahl⸗ 
Anteip, dilderkafem nachgemieſen. Die neue Kriegs⸗ 
ei fol. wie ein Granitblock, den alle in ver⸗ 
duft Anſtrengung auf die Spitze des Berges Hin: 
roheden helfen müſſen, auf die das Vaterland 
lichen enden Feinde herabſauſen. Mit der eindring⸗ 
Raifer ahnung. dem Kaiſer zu geben. was bes 
Nag 8 ift, und Gott. was Gottes iſt, ſchloß der Vor: 
dr Tr den die Verſammlung mit dem Geſange 
wortete es Verleih uns Frieden gnädiglich“ ant⸗ 


die ga ünftlerkonzert im Lazarett) 
wohderarniſonlazarett⸗Verwaltung, die von der 
zung deründeten Anſicht ausgeht, daß die Erheite⸗ 
165 Gemüts eine ſeeliſche Kur ift, welche die 
den Heandsfähigket gegen Krankheit erhöht und 
Iftetdeilprozeß günstig beeinflußt, . 
ſand in den Lazaretten der Stadt Konzerte. Ss 
ul eſtern wieder eins in der Aula der Gewerbe⸗ 
Zett tt Lazarett 4, ſtatt. das als Künſtler⸗ 
geführt bezeichnet merden kann. Es wurde aus⸗ 
en von einem Trio, beſtehend aus dem erſten 
tand meiffer des Danziger Stadttheaters Herrn 
Reich Geige), Herrn Kirſtein (Cella) und Herrn 
{ Iapier), die zurzeit dem Orcheſter unſeres 
Feldartillerie⸗Regiments angehören. Wir 
m Zuſammenſpiel die 5. ungariſche Rhap⸗ 
Brahms, im Einzelſpfel die „Zigenner⸗ 
Abendf „vorn Saraſate (Herr Brand] und das 
e in tändchen“ von Neichard (Herr Kirſtein), 
Ameiſterlichem Vortrag tiefen Eindrack mach⸗ 
ein funger Sänger, Herr Goldberg. der 
Elton in der tieferen Loge ſehr wohllautende 
euten Krimme verfügt. hatte ſich in den Dienſt der 
Wint ade geſtellt und trug drei Lieder. darunter 
g lrme weichen dem Wonnemond“, vor. 
15 terre von Invaliden“ lauſchte mit Fichte 
Leitnahme den ſchönen Darbietungen. 
8 [Landwirtſchaftlicher Hause 
nederein.) In der letzten Vorſtands⸗ 
wurde über den alle Erwartung über 
e Erfolg der Sammelſtellen, deren Auf⸗ 
den i. den Uberſckuß der ländlichen Exzeug⸗ 
N Städten zuzuführen, Bericht erſtattet aus 


atur⸗ und Geiſtes⸗ 


U 


Ri 
de 


aten yrommen werden kann, daß unſere Land⸗ 


in jede erden kg g — 
N 0 bob 55 Hinſicht Hindenburgs Mahnung be⸗ 


anden zu danken, die die große Arbeit des 
mmelrs 


kleineren Beſitzer beſonders anzu⸗ 
den Höchstpreis mit 28 Pfg. anhlen. Der 


ont nicht immer durch⸗ 


vornehmlich durch die Art der gewählten ß 


Verein felber zen 4 A Beerperlan! Felten 
Nutzen. Die Ardbeitsfreudigkeit in den Sammel⸗ 


Ver⸗ ſtellen wird aber auf das ungünſtigſte beeinträch⸗ 


ſehen, daß ſich die Eier⸗ 
2 dufſtauen und ſich ihre 
iſchknappheit wenige 


tigt, wenn die Landfrauen 
maffen in der Geſchäftsſtell 
Abſicht, die Thorner i 
tens reichlich mit Eiern zn verſehen, nicht verwirk⸗ 
licht: denn es dürfen, wenn die Städter ihre Eier⸗ 
ntarken verbraucht haben, ohne dieſe Eier nicht abs 
gegeben werden. Unbedingt müßte jetzt. wo die 
Eterfnappheit überwunden iſt, verlang 
werden, daß auf die einzelne Eiermarke 
mehr Fier zu beanſpruchen find, und daß 
auch diejenigen ein friſches Ei kaufen können, die 
aufgrund ihrer eingelegten Eier Eiermarken nicht 
erhalten haben Eier jetzt ſchon aus dem Verkehr 
zu ziehen und für ſpäter aufzubewahren, ſcheint ung 
nicht ratſam. : : 

— [Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbüro! Heute als Venefiz für Herrn Eckardt 
neueinſtudiert außer Abonnement „Ein Walzer⸗ 
traum“, Operette in 3 Akten von Oskar Strauß. 
Morgen 7% Uhr zum 3. male „Der Stabs⸗ 
trompeter“, Sonnabend 7% Uhr zu ermäßigten 
Preiſen zum 4. male „Königskinder“ 

— (Frühlingsbote] Im Barackenlazarett 
Din. Thorn⸗Mocker wurden die Infaſſen 
Krankenſgales geſtern nicht wenig überraſcht durch 
das Erſcheinen eines Schmetterlings, der lebha 
von Bett zu Bett flatterte. Es war ein Kohlweiß⸗ 
ling, Seine Frühlingsbotſchaft bei 16 Grad Celſtus 
Kälte hat er allerdings nicht lange überlebt. 

— (Einen Schneeſturm)) ſtatt des erwar⸗ 


teten Witterungsumſchwunges, hat uns der heutige 


Mondwechſel gebracht, mit Schneeverwehungen, 
welche die Einſtellung des Verkehrs der Straßen⸗ 
bahn auf den Linien Thorn —Mocker und Culmer 
Chauſſee zur Folge hatten. 

(Thorner Marktbericht) Auf dem heutigen 


Viehmarkt waren 25 Pferde, 4 Rinder, 6 Läufer 


möglich, da jeder Handel ruhte. 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. i 

— (Die Eisbrecharbeiten auf der 
Weichſel) ſind am Dienstag vorläufig eingeſtellt 
worden, da der um dieſe Johreszeit ungewöhnlich 
ſtrenge Froſt von neuem ein erhebliches Grundeis⸗ 
treiben auf der aufgebrochenen Stromſtrecke erzeugt 
hat. Bis zum Eintritt milderen Wetters und der 
Wiederaufnahme der Eisbrecharbeiten halten die 
. die Bruchrinne und die Mündung 
zur See. 


Aus dem Landkreiſe Thorn. 7. März. (Vater⸗ 
ländiſche Vortragsabende.) Am 4. März fand im 
Saale des Gaſtwirts Boldt in nd 
ein zweiter vaterländiſcher Vortragsabend ſtatt, zu 
dem die Gemeindemitglieder von Schwarzbruch und 
Ziegelwieſe recht zahlreich erſchienen. Die Feier 
egann mit dem erhebenden Geſange „Ich hab mich 
ergeben“. Darauf hielt Herr Pfarrer Baſedow⸗ 
Gurske eine Anſprache, die von Deklamationen und 
Geſängen der Schulkinder und einigen Damen aus 
beiden Gemeinden durchflochten wurde und in ein 
Kaiſerhoch ausklang. Darauf kamen ſehr gute Licht⸗ 
bilder zur Vorführung, welche die einzelnen 
Schiffstypen der Kriegs⸗ und Handelsflotte, ſowie 
intereſſante Szenen aus dem Leben unſerer Blau⸗ 
jacken brachten. Im eu daran hielt Herr 
Pfarrer Baſedow an Hand anſchaulicher Lichtbilder 
einen intereſſanten und lehrreichen Vortrag über 
Deutſchlands Wittſchaftskräfte. Den Abſchluß der 
Feier bildete ein von fungen Damen und Herren 
aus der Gemeinde Schwarzbruch aufgeführtes 
Theaterſtück, das ein heiteres Stimmungsbild aus 
dem Leben unſerer „blauen Jungen“ entwarf. Die 
beim Ausgang abgehaltene Sammlung ergab die 
erfreuliche Summe von nahezu 50 Mark, die zu 
einer Liebesgabenſendung an das nächſte ſtegreich 


aufgetrieben. Die Angabe der Kaufpreiſe iſt nicht 


heimkehrende Unterſeebvot verwendet werden fo 
— Am 5. März veranſtaltete Herr Lehrer Bitt⸗ 


haltungsabend. Nach einer dem Ernſte der Zeit 
entſprechenden Anſprache weckſelten neuere Kriegs⸗ 
geſänge, Dekla mationen (auch den neuen U-Boote 
krieg betreffend) und Klavierſpiel in harmoniſcher 
Reihenfolge ab. Dos allgemein geſungene Lied 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ heſchloß die 
Feier würdig. Dem Roten Kreuz in Thorn konnte 
die ſchöäne Summe von 45.32 Mark ols Erlös einer 
Sammlung zugeführt werden. 


deutsche Eichen. 


Sturm! 
Ha — wie alle Nebelfetzen weichen! 
Klar, feſtgewurzelt ſtehn deutſche Eichen. 
Sturmesgewolt! 
Das Morſche fällt ab, krachen zerſplittern 
Trutzige Aſte, Stämme erzittern. 
Mutvall ſteigt auf der Lebensſaft. 
s Sturmes nat! 


Von Regenmengen niedergerungen. 
Brechen die Aus ce ſturmbezwungen. 
Achzend hält aus der Wurzeln Kraft. 


9 r gläubiges Warten in Kampfesnacht 
Auf eic und Frühlingspracht 

Kein Sturm töten kann. — 

Siehe! — alsdann 8 
Wird Sturm und Sturmesnot von ihnen weichen. 
Stark, feſtgewurzelt kahn deutſche Eichen 

in heiliger rgenſtille! 


Serkan 


wiſſenſchaft und Kunft. 


Das Ergebnis der ſtatiſtiſchen Prüfung der Sal⸗ 
varſanßehandlung hat ſich nach der „Nordd. Allg. 
Zeitung“ auf 494 Krankenanſtalten und 75 000 dort 
von 1909 bis 1914 behandelte Erkrankungen er⸗ 
streckt. Nach dem vom königlichen Polizeipräſtdium 


Gott dem Herrn! Es geſchieht ſein Wille. 
Gertrud Thufi. 


Berlin am 10. April 1915 vorgelegten zuſammen⸗ 


faſſenden Bericht beträgt die Zahl der Todesfälle, 
die von den Arzten mit mehr oder weniger Sicher⸗ 
heit auf die Behandlung mit Salvarſan oder Neo⸗ 
ſalvarſan zurückgeführt wurden, 0,016 Prozent, d. h. 
16 auf 100 000, die der Todesfälle, bei denen der 


Zuſammenhang nach Anſicht der Arzte unſicher iſt, 


0,0146 Prozent. Eine zwingende Feſtſtellung des 
urſächlichen Zuſammenhanges zwiſchen der Sal⸗ 
varfanbehandlung und dem tödlichen Ausgang der 


Hl. chef der Republik im Oſten iſt 56 Jahre alt. 
rich in Schar nau einen vaterländiſchen Unter 5 


Krankheit ict aber auch in den erſtgenannken Todes⸗ 


(32300 Frank far enen Zucht te s 


fällen ſchon deshalb nicht getroffen, weil die Der „Morningpoſt“ zufolge wurden in Perth 


Schwere der ſyphilitiſchen Erkrankung an ſich, ver⸗ 
ſchiedenartige ärztliche Beurteilung und fehlerhafte 
Behandlung in Rechnung geſtellt werden müſſen. 
So konnte insbeſondere für die im Frankfurter In⸗ 
ſtitut vorgekommenen Fälle der Kultusminiſter bei 
Zurückweifung der Angriffe im Abgeordnetenhauſe 
ausführen, daß in keinem Falle Todesfälle durch 
Salvarſan⸗Anwendung nachgewieſen ſeien. Die 
Zahl der feſtgeſtellten Schädigungen iſt nach dem 
amtlichen Bericht als minimal zu bezeichnen gegen⸗ 
über dem Heilwert des Mittels. Dieſen haben von 
353 Arzten, die ſich aus ihrer Erfahrung äußerten, 
92 v. H. als günſtig oder ſehr günſtig beurteilt. 
Die übrigen 8 v. 9. ſtellen es der bisherigen Be⸗ 
Handlung annähernd gleich. Keiner hat ſich dahin 
geäußert, daß das Salvarſan ungünſtig wirke oder 
gar direkt zu verwerfen jet. 


1 


] 


1 


Der Prüftdent der Republit China. 

[ Präsident Lie Juan⸗Hung, der chineſiſchen Re⸗ 
publik, der ſich vorläufig dem Beſchluß des Kabi⸗ 
| 

| 


netts, die Beziehungen zu Deutſchland abzu⸗ 
brechen, widerſetzt hat, iſt wie ſein Vorgänger 
Juanſchikai aus dem Heere hervorgegangen; und 
hatte ſeine militäriſche Ausbildung in Japan er⸗ 
halten und zog in dieſer Zeit wahrſcheinlich auch 
der weſtlichen Ziviliſation zugenelgte Ideale auf, 
denn als die Revolution gegen die Mandſchurei⸗ 
Dynaſtie losbrach, war er einer ihrer Führer. Als 
dann Juanſchikai die Sache der Mandſchu verließ 
und Präſident der Nepublik wurde, wurde Lie 
Juang⸗Hung Vizepräſident, eine Würde die er bis 
zum Tode des Präſidenten bekleidete. Der Staats⸗ 


Mannigfaltiges. 


(An einer Pilzvergiftung) And in 


Friedland O.⸗S. drei Perſonen geſtorben. Am 


Donnerstag früh wurde Frau Kaufmann Karbſtein 
nebſt ihren beiden Kindern im Schlafzimmer ihrer 
Wohnung von dem eintretenden Dienſtmädchen tot 
aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, haben die zum 
Haushalt gehörigen Perſonen Mittwoch Mittag 
ein Pilzgericht, aus eingelegten Pilzen hergeſtellt, 
die jedenfalls verdorben waren, genoſſen. Lehrling 
und Dienſtmädchen aßen ebenfalls davon, erſterer 
aber brach die Speiſen wieder aus, letzteres nahm 


aber wenig zu ſich, ſo entgingen beide dem Tode. 


(Gasnergiftung.) Der frühere Rechtsan⸗ 
walt Dr. Max Strümpel in Berlin wurde in 
feiner Wohnung tot im Bett liegend aufgefunden. 
Das Zimmer war mit Leuchtgas angefüllt, das 
dem geöffneten Hahn der Gaslampe entſtrömt war. 
Vermutlich kiegt ein Unglücksfall vor. 

(Brand des Barbyer Schloſſes.) Aus 
Barby a. d. Elbe wird vam Mittwoch gemeldet: 
Das Lehrerſeminax, das frühere herzogliche Schloß, 


ein hiſtoriſch wertvoller Bau, ſteht in Flammen. 


Der ganze Nordflügel mit 30 Stukkaturen, Holz 
täfelungen und Gemälden tft verloren. Die Löſch⸗ 
arbeiten finb durch die ſtarke Kälte ſehr erſchwert. 
Die Urſache des Brandes liegt wahrſcheinlich in 
einem Mangel der Heizungsanlage. 
(Verunglückte italieniſche Muni⸗ 
tions arbeiter] Ein Transportwagen mit 
25 Arbeitern und Arbeiterinnen der Munitions⸗ 
fabrit Study in Mailand tik in den Schiffahrts⸗ 


kanal geſtürzt. Zwei Frauen wurden tot aus dem 


Waſſer gezogen; 15 Arbeiter wurden gerettet, die 
übrigen ſcheinen ertrunken zu ſein. - 

(Die Pulverexploſion Bei Paris.) 
Die Pariſer Blätter melden, daß bei der Exploſion 
der Pulverfabrik Bouchet zwei Perſonen getötet, 
17 ſchwer verwundet und die ganze Fabrik zerſtört 
wurde. — Nach dem „Matin“ iſt die Exploſion 
bei einem Verſuche mit einem neuen Sprengſtoffe 
entſtanden. Die Fabrik beſchäftigte 5000 Arbeiter. 

(Ein berühmtes Bild verloren) 
„Central News“ meldet aus Madrid, daß der 
Palaſt des Marquis non Cazagno, in dem fi eine 
der koſtbaren Privatgalerien Spaniens befand, aus 
unbekannter Urſache abgebrannt ſei. Das berühmte 
Bild „Dreifaltigkeit“ von Grecco ſei vernichtet. 
Der Schaden betrage 2 Millionen Peſeta⸗ 


der Eiſenbahnpräſident, 
Deus 


* 
Für telegraphtiche 


Han 


(Schottland) dieſer Tage für einen Zuchtſtier der 

Shorthorn⸗Raſſe 52 500 Frank bezahlt. } 

—.—ñ x 
Erkältete Weisheiten 


7 ein Mitarbeiter des „Hann. Kurier“ zum 
beiten: = 
„Das leuchtet mir ein,“ jagte der Gas. 
werks direktor, da ſtellte er zur Aohlenftredung bie 
Straßenbeleuchtung ab. 5 

em Zuge der Zeit folgen,“ meinte 
da ſtrich er den letzten 


g. 
„Das läßt mich kalt,“ brummte der In 
tendant, da wurde die Schließung aller Theater 


fg \ 
„Nun ſitze ich auf dem Trocknen,“ hen 
merte die Hausfrau, da war die Maſſerleitung 
geplagt. ; 2 N 
„Das macht einen warm,“ fluchte der 
Mieter, da erhielt er vom Hauswirt die Ankündi⸗ 
ng, daß die Zentralheizung keinen Koks mehr 


E. 

„Das iſt zum Schwarz Werden,“ ſa 
der Schnee, da lag er 6 Wochen in den Groß 
ſtraßen. 


Letzte Nachrichten. 


Graf Zeppelin f. \ 
Berlin, 8 März. Graf Zeppelin if 


heute Vormittag um 312 Uhr im Weſt⸗ 
ſanatorium in Charlottenburg einer Lungen⸗ 


entzündung erlegen, . 


Gefangene und Beute im März. 
Berlin, 8. März. An der Weſtfront find in 
der Zeit vom 1. März ab 333 Engländer und 736 
Franzoſen gefangen genommen, 32 Maſchinen⸗ 
gewehre und 25 Schnellſeuergewehre erbentet 
morden. 5 


Der erfolgreiche Berteidiger gegen die UrBootfalke. 

Berlin, 8. März. Wie wir hören, ſtand dos 
Unterſeeboot, welches kürzlich ein Zuſammentreſſen 
mit einer U⸗Bootfalle hatte, unter dem Beſehl des 
Kapitünlentnants Rt j 


Schneefall in Berlin. 


Berlin, & Mürz. Im Lauſe der Nacht if 
hier bei milderem Wetter Schneefall eingetreten. 


Geſetzesannahme im kürkiſchen Senat. 
Konſtantinopel, 7. März. Der Senat 
hai mit 26 gegen 4 Stimmen bei 4 Stimm⸗ 
enthaltungen das Geſetz über die Stheriats⸗ 
Gerichte angenommen. 


N Berliner Börſe. 
Jufolge der vorherrſchenden Zurückhaltung und der dadurch 
bedingten Geſchäftsſtile in der Kursſtand für die meiſten 
Aktten und Rentenwerte im freien Börſenvertehr heute über ⸗ 
wiegend unverändert geblieben tellwelſe etwas abgebröckelt. 
Intereſſe zu anziehenden Kurſen zeigte ſich wiederum füt 
einige ſchau in den letzten Tagen bedorzugte Nebenwerte. 


Pas ns ] mr ner TT!T!T!. .. 
olierung der N der Berliner Börse. 


4. 7. März a, 6. März 
Auszahlungen: Geld Beef Geid Brief 
Newport (1 Dollar) 5.52 5,54 1552 5,54 
Holland (100 Fl. 240% 240, 240/240. 
Dänemark (109 Kronen) 164 164% 164 162, 
Schweden (100 Kronen) 17381, 17374 173 174. 
orwegen (100 Kronen) 166 1671/1681670, 
Schweiz (100 Franes 1187, | 119 „1187, | 119% 
Oſterreich⸗Ungarn (100 Kr.) 84, 64.80 6420 64.50 
Zulgarien (100 Vene) 70%, 805, 701,1 805, 
Konftantinopel 20,45 20,55 20,58 20,65 
Spanien 1251 „ 126½ 125% 12810, 
A nn nn nn nn nn at 
Wallerlünde der Weichſtl, Brahe und ehe. 
Stand des Wallera am Pegel 3 . 


; E m 


Meteorvlogiſche Beobachtungen zu Thorn 


vom 8. März. früh 7 lihr. 
Barometerſtand: 747 mm ; 
Waſſerſtand der Veichſe l: 1,84 Meter. 
Lufttemperatur: — 3 Grad Celſius, 


Wetter: Schnee. Wind: Oſten. 


Vom 7. morgens dis 8. morgens hüchſte Teniperafnr: 
— 5 Grab Eelling, niebrigſſe — 7 Orab Celſius. 


Wetter anf age. 
(Mittelung des Wetlerdienſtes i Bromberg.) 
Vorausſichtiiche Witterung für Freitag den 9. März. 
Wolkig, Schneefälle, anhaltender Froſt. 


5 Thorn. 


Standesamt 
Vom 28. Februar bis einſchl. 3. März 1917 find gemeſben: 

bcheburten: 8 Knaben, davon 0 unehel. 

8 Im en, NER 

Aufgebste: 2 auswärilge. 3 
cheinliehungen: Sieben. 5 
Sterbefälle: 1. Poli zeiwachtmeiſter Ferdinand Mor 
36% Jahre. — 2. Königl. Lokomottoführer Wühelm Kreuß⸗ 
mann 52% Jahre. — 8. Schülerin Joſephine Aluniewiez 
Jahre. — 4. Arbelterwitwe Auguste Böhnke geb. Plöß 
66 J% Jahre. — 3. Kinderfräulein Hebwig Kirſch 261, Jahre. 
— 6. Tiſchher Franz Jefubawicz 485/%% Jahre. — 7. Sch 
fermiiwe Mariaung Ruszlowsell geb. Kollnomeff 78% Jahre. 
— 8. Schuhmacherwitwe Veronika Feege geb. Konis zewski 
ge, Jahre. — 9. Cliſabeth. Roſchewski 5 Tage. — 10. Ilſe 
Görke 20 Tape. — 1. Befigerirau Natalie Wieſe geb. Gerlach 
33% Jahte. — 12. Kaufmann Heinrich Schwarz 530 Jahre. 
— 13. Baugewerksmeiſter Adolf Teufel 823], Jahre. — 14. 
Musketier, Fleiſchergeſelle Zoſepd Borkowskt 205 ». Jahre. 
15. Irene Wojnowelf >), Jahre, — 16. Arbeitet witwe Mar 
rianna Zduuskt geb. Prezudilsnt 89 / Johre. — 17. Les 
Dzilski 28 Tage. — 18. Reutier Craft, Lehmann 80%, Jahre 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag ben . März 1917. : 
e. Abends. 6 Uhr: Rriesspalfions 

Freytag. \ 

enbs 8 Uhr: Paſſionsandacht Pfrrre 


4 


attäntiice enangl. 
undacht. Pfarrer Lic. 
St. Georgenkirche. Ab 


Herner. 


sartenban-Derein Mon 


Die Mitglieder werd. werden dringend 15 
beten, zu einer Beſprechung kriege 15 
ſchaftlicher Maßnahmen zu Sonnaben, 
den 10. März, mittags 1217, Uhr, er 
neuen Saale des Bittoriogertens 


ſccheinen zu wollen, 
. Der Borftand 


Stadt- Cheater 


Donnerstag, 8. März, 7½ Uhr 
Außer Abonnement! 
— Benefiz Franz Eckardt. 


Ein Walzertraum. 
Freitag den 9. März, 7½ at 
3 Der Stabstrompeter. 
Sonnabend den 10. März, 7½¼ 
2 Zu ermäßigten Preiſen! 


Königskinder. 
Ein möbl. Zimmer 


mit Balkon, elktr. Licht. Bad, in 30 
nehmem Haufe, an einzelnen a 12 
vermieten. Beſichtioung 11 bis 1 fe 
Näheres in der Geſchäſtsſt. ber Prell 


A Satmöpl. Pahn⸗u Schlag 
elektr. at Bad, in ſaub. Hache 
e 


Knabe findet zu Ditern gute 1 


Yenfon mit Familienanſg 


und ſlienger Aufſicht 
Angebote unter U. 470 en bie 0 


ſchäftsſtelle der „Brefle” erbeten. _ 
meu 


Offizier ſucht zum 1. 4. eine 


Zimmerwohnung. 
mit Bad und Nebenräumen und ele 
Licht, möglichſt par terre oder 1. 8000 

Angebote unter F. 474 an die 


f ſchäfts telle der „Preſie“. - 
2—3- Ammerwohnung 


von Eiſenvbahner zum 1. 4. 
nuenitabt. 
Aube unter K. 485 an die Ge 


ſchäftsſtelle der „Preſſ⸗ — 


Am Mittwoch den 7. März, abends 11 Uhr, 
entſchlief ſanft nach langem, ſchwerem Leiden, wohl⸗ 
verſehen mit den hl. Sterbeſakramenten, mein innig⸗ 
geliebter Mann, der herzensgute Vater meiner 
beiden Kinder, Sohn, Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Lnzeallehrer 


Karl Lohmüller 


im Alter von 33 Jahren. 
Thorn den 8. März 1917. 
In tiefem Schmerze: 


Margarete Lobmüller, 
geb. Strauch. 


Den Heldentod fürs Vaterland ſtarb am 4. März 1917 mein 
heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, mein lieber Sohn, unſer guter 
Schwiegerſohn, Bruder, Schwager und Onkel, der 


Leutnant und Kompagnieführer in einem Minenwerfer⸗Bataillon 


Rudolf Lüttmann 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. 28 2, Klaſſe, 
im 38. Lebensjahre. 
Thorn den 8. März 1917. 


Die fieſbetrübte Gattin Adele Lüttmann, neh, Wendt, 


z. Zt. Krielow bei Gr. Kreutz, 
Jiegeleibeſther Heinrich Lüttmann, Fhorn, als Valet, 
Gnishef. Gustav Wendt n. Frau, Arielom, als ichwiegerelkern, 
Regietungsbaumeiter Gustav Lütimann 

amd Fran Paula, geb. Fischer, Matienwetder, 
Renlier Max Kemski u. Stun Julie, geb. Lüttmann, Dresden, 
Gutshefiher Panl Heinrich 

und Fran Emilie, geb. Lüttmann, Leibilſch 
Pater Heinrich Frebel u. tau Anna, geb. Lüttmann, Gohte, 
Gutsheiker Paul Lüttmann, z. Zt. Leutn. d. L. im Felde, 

amd Fran Else, geh. Langer, Domäne Grünemald, 
Stan Marie Lütimann, geb. Nümann, Fhork, 
Leutnant d. R. Arthur Wendt, Arielom, f. 38. im Felde. 


Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 

Geſtern Nachmittag entſchlief ſanft nach 
längerem Leiden unſer lieber Bruder, Schwager 
und Onkel, der 


Kaufmann 


Adolf Wessel. 


Thorn den 7. März 1917. 


Me kkalernden Sinterhliebenen. 


Die Beerdigung findet Sonnabend den 10. März, 
nachm. 4 Uhr, von der Fee des Neuſt. ev. Kirch⸗ 
hofes aus ſtatt. 


111 


Die Ueberführung findet nach Krielow bei Gr. Kreutz ſtatt. 


8 ER zum 1. 4. 17 geſucht. Vorſtadt on 10e 
4 Angebote unter F. 454 a 
ſcchäktsſtelle der „Preſſe“ 

N Ammetwahnung vom 1. J. x 
er stelle der Pre Rn 46 
ich äftsſtelle der . telle der „Preſſe“. 

See zum 1 4 zun 1 4. 17 Kleine ga 
von 1 Meinem Zimmer und 


J. Angebote unter @. 466 an die d 
ſchäftsſtelle der „Pre se“. 


2 möbl. Jimmer 


mit Küche für Krigsdauer vom . 

ſucht. Außer Betten Wäſche und I: 
Angebote unter F. 481 0 x 

ſchüftsſtelle der „Preſſe“ 


Gefücht von food 
gut möbl., schönes gi mel, 


mit ſep. Eingang in Bromberger B 
Biertel Nähe Ulanenkaſerne. 486 
Schriftliche Angebote unter Ur zero, 
e 


Nachruf. 


Am 4. März 1917 ſtarb den He'dentod für König und 
Vaterland der Ziegeleibeſitzer und unſer Geſellſchafter, f 


Leutnant und Kompagnieführer 


Rudolf Lüttmann 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. und 2. Klaſſe. 


Wir verlieren in ihm ein reges Mitglied, einen guten und 
treuen Berater. 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten! 
Thorn den 8. März 1917. 


Thorner Ziegelen Bereinigung. 


Nach kurzem, ſchwerem Leiden ſtarb unſer liebes, 
einziges Töchterchen, Schweſter und Enkelin 


Irene Arendt 


im Alter von 7½ Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Argenau, Thorn⸗Mocker, 7. März 1917 
Leo Arendt, zurzeit im Felde, 
und Frau Marie, geb. Schipper. 
Die Beerdigung findet am Sonnabend den 10. März, 


nachmittags 3 Uhr, vom Trauerhauſe, Lindenſtraße 48, 
aus ea Nh 1 n e ii: 


mit ſeparatem Eingang vom 1. 4 
Angebote mit Preis unter ni. 
an die Geſchäftsſtelle her „Preſſe⸗ 


1 00 de: 90.000 "7, wi 

0 0 Dar Bantgel, a 15 

oder 1. 4. auf ar. Hausarundſtück 
Angebote unter F. 356 an 


chäftsſtelle der „Preſſe“. 5 


Gut mübl. Zimmer 5 


Artushof. 


Freitag den 9. März 1917: 


ln von der Kapelle des 2. Exſ.⸗ 
ongzert Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 5. 
9 Muſikleiter: Vizefeldwebel Tin zmann. 


n Sichet 
* . Ant itiger Mitwirk 00 N 2 Allen | bee 7 1 
; je glückli i nter gütiger Mi: ung: mona 3. vom Selb geb 
R & tram en Geburt eines 5 Frau Opernſängerin Natti Loessel Carrar, Berlin. 0 5 1 55 4 
& Kriensi : Anfang 6½ Uhr, Ende 10 Uhr. Eintritt 40 Pfg. WL 8 all 
Am 7. März ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden Legslungen & „Here, 38 Ja Be, 10 
im Lazarett zu infolge einer Krankheit, 2 zeigen hocherfreut an 5 Odeon Lichtspiele, unter 30 Jahren, zwecks een De 
die er ſich im Felde zugezogen hatte, unſer über r Eduard Müller; e e ee 
alles geliebter jüngſter Sohn, unſer Bruder, BI und Frau, 25 Gerechteſtraße 3. Geöffnet von 3 Uhr ab. | 
Schwager und Onkel 8 geb. Podgorski. & Bon Freitag ab: Zwei dam * 8 
2 Thorn den 7. 3. 1917. 5 = im paſſ. Alter mit Verm. mei ame 
% 75 t ven, penſ. Be 
Erich Schulz 22 x: Homuneculus. 3. Teil . " 


— —— — des Fülmwerks Die Siebes mad des Homuneulus. 4 Akie. Film. | Zuſchriften unter . 475 4 


vom Garde⸗Inf.⸗Regt. Nr. 


im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 


Gustav Schulz und e 


100 * 55 8 ” 2.20 „ 

100 ” E77 8 25 2.50 90 

100 „ 55 4.2 „ 3.20 „„ 

1 ra 80 

Versand nur gegen Nachnahme von 
100 Stück an. 


prima Qualitäten von 
Ligarren 100 bis 200 Pi. 5. Mille 


Louies Vater und Mutter. . Max Ruhbeck und Hedwig Weile, 
Ein lustiges Filmſpiel in 8 Akten. 
Alles Umſonſt. Münchener Kanſtfilm von Oſtermayer. 
Perſonen: Lazarus Detterl, Pepi Ludl, Fr u Veronika Deiterl, Frau Parſch⸗ 
„Grevenberg, Rudolf Zwickel, Bahnafliltent, Dr. Wichtig Rechtsprakiſkant, Hans 


Nindfleiſch. Magiitratsfhreiber, Peter Hase. Forſtaſſiſtent, Sylv. Schröp' ner, 
Ochſenwirt, eine luflige Stammtiſchgeſellſchaft. I Mi 


BER” Neuefte Kriegswoche. ag 


Finderlohn zugeſichert. Abgeben 
der Geſchäftsſtelle der „Mreile” 


Hrden, türt. Eiferner ei 


verloren Katharinenſiraße — 
neue Jufanteriekaſerne. PR 
Gegen Belohnung abzugebe ſiraße 


hellere, olleinft. Em 


22 [77 cher 
Königl. aden a Bee 1 1 a allen 1 5 „Goldenes Haus“, Taaſich dle. 

5 rbeiten, ſucht paſſende Beſchäftigung oder 21 t bell. G. m. h. IL. 5 er — 
preuß. } 1600 8 Führung eines Haush. auch auf dem Lande. a leider 89, Metro poltheater, Friedrich. 7, 0 n Er € 
3:8 u err. in der Geihäftsft. ber „Brefie*, 5 urn i Zentrum 2 = wird am * gen 15 ae 12 9 1 Programm gegeben. 1 | S 5 3 8 5 7 
d 8. u. — nenn nge indervorſte von ½2— 8 8 3 3 55 
ent er. Bm m en Zwei junge Mädchen. a 5 5 3 5 2 3 81 
235. Lotterie iind Beſitzertöchter, ſuchen Stellung als Ver⸗ Io] Isla la Zi 
1 1 t käuferinnen oder dergleichen bei nicht Marz . 9 17 
freler Station. Angebote unter R. 467 9 5 | 5 1 15 1624 
1 2 4 8 Loſe an dis Geimäitstielle der „Brefle”. 2 13 5 15 21 22 15 30 
zu 120 60 30 15 Mark Stellungsgeſuch. ee aus Polens ſchwerer an, kommt Bi im Metropol vom 23. bis 120 er 9 3 4 2 6 1 
9 Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt, mit Badeeinrihtung und ſämtl. Zubehör n orführung. 1 8 6410 1112 5 21 
Karat weak cer derte 6 Stellung als Lehrmüädchen in einem vom! 4.17 zu nerm. Nirchhofitr, 62 z 3 1546 17 18 En 27 25 
Seer ae dee, e ee, Ale 8 | „OF geren e eden Pelſctungshalber | Sreundl. möbl. mmer .. % 
’ 2 FFF ſeit 2 e 0 mit ſep. Eingang. Nähe Wilhelmsplatz N ee 3 1 17 
— latz. Fernſprecher 842. S ohne Bürg auf Wechſel, 19 8 müll. immer 2 3 gut möbl. Zimmer, Balkon, Bad zu verm. Zu erſr. in d. Geſch. d. „Preſſe“ Mai Ten 9 10 st 10 

Hul III ſteundl Salkonsimmer Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten | iind zum 1. d. Is an Dauermieter Burſchenuube. Home 19:7 ee e ee 130 170 4 16 17 18 

+ R abs. Sttiegsanl,, Wertpapiere kauft u bel, | zu vermieten. Alles Schloß [Junkerhof)] mieten Beſichtigung von 10 - 3, Uhr Elea. möbl. Wohn lim. ftp. Eittgan;, = — 


„og. zu vermieten. Gerberſtraße 20, 2, . IF. Nosenom, Berlin 57 Frobenſt 18. r. Rückp. Zugang von der Brückenſtr. I mittags. Wilhelmstraße 7, 3 8. 1. 3. 17 zu verm. Gerechſeſtr. 36, 1. Hierzu zweites Blatt. 


Fine l det ll neon ö 


an die Geſchäſtsſtelle der „ zimmer 


a — eg länge 1500 Meter. ſchäftsſtelle der „Preſſe“ * 
im blühenden Alter von 21 Jahren. a Perſonen: Richard Ortmann 25 „„ „ Dlaf Fönk. 
igaretten Coca Ron Feledelch Kühne Verloren 
Dieſes zeigen ſchmerzerfüllt an 5 Souſſe 4 „ Alle Leiſen. am Montag den 5. März 
5 1 von der Fabrik Ana „ e Seng Thiele⸗ a 8 ie 
Roßgarten den 8. März 1917 zn Originalpreisen m Der Barren. Walter Wolffgramm. ſchwarzlederne Breite ei 
100 Pin. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60 Mk., Hein Saas < Guſtan von Wülterfteit. mit größerem Geldbetrag. mefl 


— 


neuen Kriegsanleihe. 


ier März Zahlungen leiſten, ein Vierteljahr 
lung zu dergũten, das heißt, bei einer Vollzah⸗ 
21. * beiſpielsweiſe 1000 Mark Anleihe am 
gen Sch empfangen die Zeichner der fünfprozenti⸗ 
134 5 uldverſchreibungen eine Zinsvergütung von 
dierei rozent gleich 12,50 Mark, die Zeichner der 
Nera aldprozentigen Schatzanweiſungen eine 
Fein, ng von 1% Prozent gleich 11,25 Mark. Der 
% ungspreis ermäßigt ſich mithin im Falle der 
Kung am 31. März auf 96% Prozent für die 
Pen zentigen Schuldverſchreibungen, auf 96,55 
dente für Schuldbucheintragungen der fünfpro⸗ 
die gi Reichsanleihe und auf 96% Prozent für 
for, ereinhalbprozentigen Schatzanweiſungen. Er⸗ 
wenig ® Ichfung fpäter, ſo werden entſprechend 
fir Her 5 vergütet, alſo z. B. am 20. April 


d Ta 
0 de erſte Pflichtzahlungstermin it der 
den zeil. An dieſem Tage müffen 30 Prozent des 
leib, Zeichner zugeteilten Betrages an Kriegsan⸗ 
Sy ah werden. Am 24. Mai werden weitere 
Tip zent und am 21. Juni und 18. Juli jewei⸗ 
ren Prozent fällig. Dieſe Pflichtzahlungstermine 
fern von den Zeichnern inne gehalten werden, 

5 Summe der fällig gewordenen Teilbe⸗ 
8 wenigstens 100 Mark ergibt. Hat jemand 

1000 Mare fünfprozentige Kriegsanleihe ge⸗ 
et und zugeteilt erhalten, fo muß er 300 Mark 
Sanleihe am 27. April bezahlen, wobei ihm 
die Barden für 63 Tage vergütet werden, ſodaß 
204 m zahlung (300 Mark à 98 Prozent gleich 
Mark ger abzüglich 2,60 Mark Stückzinſen) 291,40 
anleih ägt. Hat jemand 400 Mark Kriegs⸗ 
Ti, gezeichnet, ſo find am 27. April, dem erften 
beglei 0 ungstermin, 100 Mark Kriegsanleihe zu 
gezeic hen. Hat jemand 300 Mark Kriegsanleihe 


u Snet, ſo braucht er am 27. April noch gar⸗ 


der Dieb als netter der 
Stadt Thorn. 


Die (Nacheruck verboten.) 
det er Sage, daß Thorn einſt von einem Diebe, 


8. 
del 


wd aufgeknüpft werden ſollte, vor einem 
Beta, Den Aberfall gerettet wurde, iſt nicht un⸗ 
Atonff Aber während ſie in der einen Thorner 
ee nur kurz geſtreift, in der anderen garnicht 
felus dag wird, erzählt fie Oddtenbach in ſeiner 
er ren Preuß. Volksſagen“ aus dem Jahre 1840 
dafihche führrich und mit behaglichem, auch ſar⸗ 
. Humor. Köſtlich iſt auch das naive Gott⸗ 
Utterszen geſchidert. das den Dieb felbit in der 
No Stunde nicht verläßt. Übrigens iſt die 
e Prang aus dem ganzen Buche die einzige, die 
Zur Anz Preußen betrifft. 

der St des dreißigjährigen Krieges, da noch 
lekte eden wildes Volk in Deutſchland hauſte. 
Sei rn ein Mann, der einen jo muſterhaften 
f 99 5 daß er nicht nur bei Tage, ſondern auch 
Gem ers in ſeinem Geschäfte tätig war, bei wel⸗ 
mange überdies Beſchwerden und Gefahren von 
und desen Art zu beſtehen hatte. Trotz dieſes Muts 
Ramm zer regen, emſigen Tätigkeit aber hatte jener 
ie Ac och weder die Liebe feiner Mitbürger, noch 
eln ug der Stadtobrigkeit gewinnen können; 
ulgt die ar er von allen mit bitterem Haſſe ver⸗ 
Zunſt a es ſcheint, einzig darum, weil er keiner 
bücher rt Nun wäre ihm damit ſchon Recht 
sc wenn er aus Eigenſinn oder Dünkel oder 
Yon renten ſich von der Innung ausge⸗ 
= Mann p. allein das war keineswegs der Fal. 
jet schr konnte ſich keiner Zunft anſchließen, aus 
Wer Jeu tigen Grunde, weil ſein Gewerbe zu 
tte, d nicht günſtig war; denn, mit einem 


Das 5 Mann war ein — Dieb. n 
Bi gehanbichwort jagt: „Dumme Diebe werde 
5 licher a Wenn das wahr it, jo muß unfer 
AN denn d zu Thorn keiner der klügſten geweſen 
M Tag w nachdem er fein ſtilles Handwerk Jahr 
dds in, Aa ttiehen hatte, ereigftete es ſich, daß ein 
ch ert lieber nahm als gab, und lieber gab, 

{ nehmen ließ, den fleißigen Dieb auf 


Die Einzahlungsbedingungen der 


nichts einzahlen, denn 30 Prozent von 300 Mark 
ergeben nicht den Mindeſtbetrag von 100 Mark. 
Die erſten 100 Mark ſind vielmehr bei einer Zeich⸗ 
nung von 300 Mark erſt am 24. Mai fällig, wef⸗ 


„tere 100 Mark wären am 21. Juni zu bezahlen und 


die reſtlichen 100 Mark am 18. Juli. Bei einer 
Zeichnung von 200 Mark Kriegsanleihe ſind je 
100 Mark am 24. Mai und am 18. Juli zu bezah⸗ 
len. Bei einer Zeichnung von 100 Mark Kriegs⸗ 
anleihe wird die ganze Zahlung erſt am 18. Juli 
fällig. In allen Fällen können, wie ſchon er⸗ 
wähnt, ebenſo wie die Vollzahlung auch Teilzah⸗ 
lungen geleiſtet werden, indes immer nur in run⸗ 
den durch 100 Mark teilbaren Beträgen des Nenn⸗ 
wertes. g 

Beſondere Bedingungen gelten für die Einzah⸗ 
lungen auf Zeichnungen, die bei den Poſtanſtalten 
erfolgen. Zunächſt iſt hier zu bemerken, daß die 
Poſtanſtalten nur Zeichnungen auf die fünfpro⸗ 
zentige Kriegsanleihe, nicht aber auf die Reichs⸗ 
ſchatzanweiſungen entgegennehmen. Ferner iſt 
hervorzuheben, daß auch bei den Poſtanſtalten zwar 
ſchon am 31. März die Vollzahlung vorgenommen 
werden kann, daß ſie jedoch am 27. April geleiſtet 
werben muß. (Teilzahlungen find nicht zuläſſig.) 
Für die Vollzahlung, die am 31. März geleiſtet 
wird, werden 90 Tage Zinſen gleich 14 Prozent 
vergütet. Für die Vollzahlung, die am 27. April 
oder in der zwiſchen dem 31. März und 27. April 
liegenden Zeit geleiſtet wird, werden zur Verein⸗ 
fachung des Verkehrs bei den Poſtanſtalten gleich⸗ 
mäßig 63 Tage gleich % Prozent vergütet. 

Alles nähere über die Einzahlungsbedingungen 
der neuen Kriegsanleihe wird nach Erſcheinen der 
amtlichen Zeichnungsaufforderung aus dieſer ſelbſt 
zu erſehen und bei den Zeichnungs⸗ und Vermitt⸗ 
lungsſtellen zu erfahren ſein. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
Sitzung vom 7. März. 


bedeuten hö 
Konfum. 
Die 
a Beratung des Etats . 
der Landwirtſchaftsverwaltung wurde fortgeſetzt. 
Abg. v. Kardorff (Freikonſ.): Die Schwie⸗ 
rigkeiten in der Ernährungsfrage ſind im Mangel 
an Lebensmittel nicht begründet. Wir hätten im 
Kriege nicht durchhalten können ohne die Schaffung 
von entfprechenden Organiſationen. Ohne Söchet⸗ 
preiſe wäre die Sache nicht gegangen. Aber man 


der Tat ertappte, woher es denn geſchah, daß der 
arme Freikäufer, der nicht reich genug war, ſich frei 
zu kaufen, wenige Stunden darauf ſo feſt im Eiſen 
ſaß, als zuſammengeſchweißtes Eiſen nur immer 
halten will. Ein Verhör wäre eigentlich garnicht 
notwendig geweſen, da jedermnan in Thoen es 
wußte, daß der Dieb — ein Dieb ſei; allein, weil 
es einmal Rechtens iſt, ſo geſchah es doch zumal, da 
nicht zu befürchten ſtand, daß durch das Verhör 
irgend ein ehrſamer Bürger oder gar ein wohl⸗ 
edler Ratsherr beſchädigt werden würde; denn der 
Dieb hatte ſeine Geſchäfte ſtets in eigener Perſon 
und für alleinige Rechnung beſorgt. se 

In dem Verhör bewies ſich der Deliquent nicht 
nur als ein kluger, ſondern auch als ein recht⸗ 
ſchaffener Dieb; denn er leugnete alles, was ihm 
zur Laſt gelegt wurde, und geſtand alles ein, deſſen 
man ihn überführte. Dafür fiel aber auch der 
Spruch ſo aus, daß er ſich durchaus nicht beklagen 
konnte; denn er ward mit Stimmeneinhelligkeit 
zum Galgen verurteilt. a 

Ein verſtändiger Menſch blickt dem Tode mutig 
ins Auge, weil er weiß, daß der Menſch zum Ster⸗ 
ben geboren it; und unſer Deliquent, welcher 
wußte, daß ein Dieb geboren iſt, um am Galgen 
zu ſterben, fand den Urteilsſpruch ſehr gerecht und 
machte durchaus keine Verſuche, ſich der Vollſtreckung 
desſelben zu entziehen, zumal er ſo feſt ange⸗ 
ſchmiedet war, daß er nichts weiter frei bewegen 
konnte als die Zunge und die Augenlider. Wäh⸗ 
rend alſo der Dieb, das Gewiſſen ausgenommen, 
ganz mit ſich im Reinen war und von Zeit zu Zeit 
ſchon einen Vorgenuß des Gefühls hatte, welche⸗ 
einem empfindſamen Hals in dem Augenblick be⸗ 
ſchleicht, wo die bewußte Schlinge ſich zuzieht, 
ſchwebten die Herren vom Rat in großer Ungewiß⸗ 
heit darüber, wann ſie der Juſtiz ihren Lauf laſſen 
und der ehrſamen Stadt das großartige Schauſpiel 
der Exekution geben ſollten. Sie nahmen hierbei 
nicht etwa auf den beſonderen Wunſch des Diebes 
Rückſicht; denn dem war jeder Tag gleich, und je 
ſpäter, deſto lieber; ſondern ſie hatten einen ande⸗ 
ren, höchſt wichtigen Umſtand dabei zu erwägen, 
nämlich folgenden: > 


* 
* 


e Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


trüben. Ich werde darauf binwirken, daß 


muß auch den Handel berückſichtigen und beteiligen. 
An den leitenden Stellen glaubt man, man 
könne mit der Organiſation alles machen. Man 
muß aber auch eine entſprechende Preispolitik trei⸗ 
ben. Der Kartoffelpreis muß jetzt von vier auf 
acht Mark erhöht werden. Die Arbeiter zahlen 
gern höhere Preiſe, wenn ſie nur Lebensmittel 
erhalten. Die Annahme daß die Landwirtſchaft 
jetzt im Gelde ſchwimme, it unrichtig. Die Be⸗ 
ſchaffung des nötigen Sacktguts iſt eine Lebens⸗ 
frage für die Landwirtſchaft. Die Produktionskraft 
der Landwirtſchaft muß mit allen Mitteln geför⸗ 
dert werden. Mit der Herabſetzung der Viehgreiſe 
ind wir einverſtanden, wenn ein entſprechender 
Ausgleich durch Erhöhung des Getreidepreiſes er⸗ 
folgt. Den großen Städten müſſen auf dem Wege 
der Lieferungsverträge mehr Lebensmittel zuge⸗ 
wieſen werden. Die Angriffe des Abg. Scheide⸗ 
mann gegen den Landwirtſchaftsminiſter. waren 
ungerechtfertigt. Mit unſerer Ernährungspolitik 
fördern wir die Intereſſen der Arbeiter. Sie (zu 
den Sozialdemokraten) geben ihnen nur Verſpre⸗ 
chungen aber keine Lebensmittel. (Zurufe bei den 
Sozialdemokraten.) Wir vertreten nicht agrari- 
ſche Intereſſen, ſondern die großen Fntereſſen des 
Vaterlandes. ; 3 


Landwirtſchaftsminiſter Freiherr von 
Schorlemer: Die gegen mich erhobenen Vor⸗ 
würfe muß ich als durchaus unberechtigt zurück⸗ 
weiſen. Es iſt unrichtig, daß ich zu Unguniten der 
Konſumenten einen Einfluß auf das Kriegsernäh⸗ 
rungsamt und andere Reichs⸗ und Landesſtellen 
ausgeübt hätte. Ich muß das Märchen zerſtören, 
daß ich derjenige wäre, der die Maßnahmen des 
Kriegsernährungsamtes illuſoriſch machte. Im 
Hinblick auf die Angriffe des Abg. Scheidemann 
tröſte ich mich Damit, daß der Reichstag nicht be⸗ 
rufen iſt, die preußiſchen Staatsminiſter zu ernen⸗ 
nen und abzuſetzen. Ich kann dem Abg. Scheide 
mann verſichern. daß ich auf meinem Platze behar⸗ 
ren werde, jo lange der Wille Sr. Mafeſtät des 
Königs und das Vertrauen der Landwirtſchaft mich 
hält. (Bravo!) Was die Eingabe der deutſchen 
Gewerkſchaften an den Reichskanzler und das 
Kriegsernährungsamt betrifft, jo iſt es das 
Bemühen meiner Verwaltung in dieſer Kriegszeit. 
die Intereſſen der landwirtſchaftlichen Erzeuger 
und in erſter Linie der Verbraucher zu berüchſichti⸗ 
gen. In der Eingabe wird die Landwirtſchaft ver⸗ 
dächtiat, daß ſie die Intereſſen der Verbraucher 
nicht berückſichtige. Sie legt ferner Zeugnis ab 
von der völligen Ankenntnis landwirtſchaftlicher 
Berböltnilfe, ſodaß ich es bedauere. daß die Ge 
werkfichaften, und vor allem die chr etlichen Ge⸗ 
werkſchaften, ſich haben verleiten laſſen, eine der⸗ 
artige Eingabe zu unterzeichnen. die geeignet iſt. 
das gute Verhältnis zwiſchen Stadt und wa a 
ur 
Lieferungsverträge der direkte Bezug vom Lande 


den Städten ermöglicht wird. Der g. Braun 
hat die geringen Brotrationen bemängelt. Dafür 


muß er aber nicht mich. ſondern den lieben Herr⸗ 
gott verantwortlich machen, der uns im letzten 


Jahre nicht die Ernte beſchert hat, die wir ermar: 


tet hatten. Ich hätte erwartet. daß der Abg. 
Braun auch Porte gefunden hätte wer denn die 
Not bei uns verſchuldet hat ein Wort gegen un⸗ 
feren Feind England. Profeſſor Eltzbocher hat 
gegen mich den Vorwurf erhrben, daß ich bei den 
Ernöhrunasfrogen einen Reſſortnotriotismus be⸗ 
kunde, der alles was nicht zu dem Neſſort gehört. 
als Ausland betrachte. Ich bin erſtaunt, daß ein 


ee ee 
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35. Jahrg. 


Profeſſor an der Berliner Haudelshochſchule ſich 
nicht entblödet hat, einen preußiſchen Miniſter 
derartig anzugreifen. (Rufe: Unerhört!) Die Ans 
griffe ſind erfolgt, weil ich Bedenken geltend ge⸗ 
macht habe gegen die Herabſetzung der Viehpreiſe 
in der Erwägung. daß dann die Hoffnung auf Her⸗ 
abjegung der Fleiſchpreiſe nur ſehr gering ſein 
würde, weil dann die Mäſtungen geringer und die 
Viehzucht überhaupt geringer werden würde. Im 
übrigen muß bei der Preisheilerung daran feſtge⸗ 
halten werden, daß die Stetigkeit der Preiſe für 
die Landwirtſchaft wichtiger iſt als hohe Preiſe. 
Ich bedauere lebhaft den Meinungsſtreit zwiſchen 
Stadt und Land. zwiſchen Erzeuger und Verbrau⸗ 
chor. Ich bitte, in dieſer für das Vaterland Te 
ſchweren Stunde nicht das, was uns trennt, ſon⸗ 
dern das was uns eint. hervorzuheben. (Sehr 
wahr.) Wir wollen bei allen Entbehrungen durch⸗ 
halten bis zum Stege. In dem unbedingten Ver⸗ 
trauen zu unſerer oberſten Heeresleitung und im 
Hinblick auf u ee Erfolge zur See haben wir die 
begründete Hoffnung. daß es uns im letzten Sta⸗ 
dium des Krieges gelingen wird, den größten Geg⸗ 
ner Deutſchlands, England, auf die Knie zu zwin⸗ 
gen. (Stürmiſcher Beifall.) N 
Staatskommiſſar für Ernährungsfragen Dr. 
Michaelis: Das Amt, das ich übernommen 
babe, iſt geboren aus unſeren Ernährungsſchwierig⸗ 
keiten. Wir haben damit zu rechnen, daß die Be⸗ 
ſtandsaufnahme vom 15. Februar nicht ergeben 
wird, daß die Schätzungen, die wir im Oktober 
nochgeprüft hoben, zu gering jind, und daß ein 
Plus herauskommen wird. Wenn dies der Fall iſt. 
und damit rechne ih, dann werden wir in der Tat 
in dieſem Jahre vor ganz ſchwierige grund⸗ 
legende Maßnahmen geſtellt werden, damit wir 
durchhalten können. Man iſt vielfach der Mei⸗ 
nung: Es iſt mit dem Brotgetreide in den erſten 
beiden Kriegsjahren gut gegangen. und es wird 
ouch in dem dritten gut gehen. Wir haben in den. 
Städten nicht mehr die ſtrenge Aufſicht wie früher. 
Die Bäcker verkaufen mehr Brot als ſie dürfen. 
Die Brotmarken werden oft widerrechtlich benutzt. 
Unſere Vorräte find in erſchreckender Weiſe zum 
Sinken gebracht worden und dazu kommt die Ver⸗ 
Fiitteruna von Brotgetreide. Es gibt in dieſen 
Fragen keinen Widerſtreit zwiſchen den Reſſorts. 
Wer will mir auch in den Arm fallen, wenn ich 
meine Pflicht tue? Es wird eine ſchärſere Kon⸗ 
trolle der Städte einzuſetzen ſein. Manchen Städten 
wird die Selbſtbewirtſchaftung entzogen werden 
müſſen. Wir müſſen noch mehr rationieren und 
noch mehr zu erfaſſen ſuchen. als Bisher gelungen 
iſt. Es wird ſich darum handeln. diejenigen Le⸗ 
bensmittel, die noch nicht rationiert und beſchlag⸗ 
nahmt ſind, durch eine wirkſamere Organiſation 
heranzuziehen zur Verbeſſerung der Volksernäh⸗ 
rung. Ich erinnere nur an Gemüſe. Obſt, Eier und 
Milch. In der großen Not wird ſich niemand da⸗ 
gegen auflehnen. Was ſoll geſchehen. wenn wir 
die letzten Kriegsmonate nicht durchhalten? Ich 
werde mich von niemandem beirren laſſen. Wir 
mich kennt. der weiß daß ich mir kein Schwert in 
die Hand drücken laſſe, dem die Schärfe fehlt. Ich 
werde nicht länger im Amte bleiben, wenn dieſe 
Schärfe mir genommen wird: 

Abg. Hofer (Soz. Alte Richtung): Wenn im 
Lande Hunger herrſcht. jo trifft das Junkertum 
die Schuld, die man auf die Engländer abzuwälzen 
ſucht. Der Eigennutz der Agrarier hat die hohen 
Lebensmittelpreiſe verſchuldet. Sie (nach rechts) 
ſprechen immer von der Zukunft und laſſen das 


Die Schweden. die zu jener Zeit viel ſchlimmer 
geweſen ſein müſſen als jetzt, hatten die läſtige 
Gewohnheit, daß ſie ſich zuweilen in einer Stadt 
zu Gaſte luden, ohne Bürgerſchaft und Nat zu 
fragen, und ſo unvermutet einfanden, als ob ſie 
plötzlich vom Himmel gefallen oder aus der Hölle 
heraufgekrochen wären. Man konnte ſich indeſſen 
nicht beklagen, daß ſie, wenn ſie einmal da waren, 
ſich lange aufgehalten hätten; in der Regel rückten 
ſie nach wenigen Tagen wieder von dannen, und 
zwar gingen ſie genau dann, wenn ſie in dem weiten 
Bezirke ihrer Arme weder etwas Eßbares noch 
etwas Raubbares mehr fanden. Im ganzen war 
das Treiben der Schweden ein wenig fündhaft, und 
um zur Sünde keine Veranlaſſung zu geben, pfleg⸗ 
ten die Bürger, ſobald ſie die Nähe der Schweden 
ſpürten, ihre Tore zu verrammeln und ihre Wälle 
mit Böllern und anderem Gerät zu ſchmücken.— 
Nun hatte es ji) gefügt, daß der wohledle Rat zu 
Thorn, eben als der beſagte Dieb gehangen werden 
ſollte, die Kunde erhielt, daß der ſchwediſche General 
Wrangel mit einem Korps feiner betriebſamen 
Landsleute einen ſolchen Marſch nähme, daß man 
ſchwören konnte, er wolle der guten Stadt Thorn 
einen Beſuch abſtatten. Da aber die Bürgerſchaft 
gewillt war, den Gäſten einige Feierlichkeiten zu 
bereiten und beſonders ihnen einige zwölfpfündige 
Kanonenkugeln als freundliche Abgeſandte ent⸗ 
gegenzuſchicken, jo mußten ſie notgedrungen, um die 
Zeit nicht zu verlieren, die Beförderung des Diebes 
aufſchieben. Das hakte indeſſen auch wieder ſein 
Mißliches; denn da der Dieb doch immer ein Menſch 
war, konnte er, wenn es das Anglück wollte, eines 
natürlichen Todes ſterben und die ehrſame Bürger⸗ 
ſchaft noch im Verſcheiden beſtehlen, nämlich um 
das Schauspiel der Exekution. 

In dieſer großen Bedrängnis kam der Bürger⸗ 
meiſter, der der Erſte in der Stadt und daher natür⸗ 
lich auch der Klügſte war, auf den Einfall, Kund⸗ 
ſchafter auszuſenden, die erſpähen ſollten, ob die 
Schweden kämen und wann Da die Herren vom 
Rat dieſem Vorſchlag ihren Beifall zollten, jo wählte 
man ſofort zwei Kundſchafter, einen Schneider und 
einen Leineweber, die zwar, wie may meinte, nicht 


die Schlauſten waren, an denen aber am wenigſten 
verlären war, falls ſie von den Schweden gefangen 
und gehangen würden. Dieſe beiden Spione gingen, 
ſobald ſie mit dem hochweiſen Rat betreffs des 
Lohnes einig geworden waren, guten Muts aus 
der Stadt, legten ſich eine halbe Meile von der⸗ 
ſelben in einen tiefen und ſehr trockenen Graben, 
verzehrten einen Teil ihres Proviants und fingen 
fih an von den Gefahren, denen fie entgegengingen, 
zu unterhalten. Da kein Menſch ſte belauſcht hat, 
jo weiß man natürlich auch nicht, was fie geſprochen 
haben; ſoviel hat fi aber nach 100 Jahren aus 
einem aufgefundenen Tagebuch des Leinewebers 
ergeben, daß die beiden nach gegenſeitigem Über⸗ 
einkommen ſich runde 24 Stunden in dem oben be⸗ 
ſagten Graben aufgehalten haben und ſo dann frist 
und geſund in die gute Stadt Thorn zurückgekehrt 
ſind, woſelbſt ſie, nachdem ſie ausführlich die über⸗ 
ſtandenen Beſchwerden und Gefahren geſchildert. 
ihren Bericht dahin abſtatteten, daß der General 
Wrangel mit ſeinem Korps die gute Stadt nicht 
heimſuchen, ſondern ſeinen Marſch durch die um⸗ 
liegenden Dörfer richten werde, weil er es für. fi 
und ſeine Mannſchaften zuträglich hielt, — die 
Landluft zu genießen. ER 

Dieſe Nachricht war zu angenehm, als daß fie 
nicht bei der Bürgerſchaft und Rat Glauben finden 
ſollte. Erſtens war die Stadt nun ſicher, den Herren 
Schweden keine Fete geben zu brauchen; zweitens 
und hauptſächlich konnte nun die Exekution des 
Diebes ohne weiteres vor ſich gehen. Nach dieſem 
feierlichen Schauſpiel war aber die Sehnſucht der 
Einwohnerſchaft durch die Verzögerung ſo ge⸗ 
wachſen, daß der wohledle Rat es für angeraten 
hielt, die Sache gleich folgenden Tages vor ſich 
gehen zu laſſen, wovon denn Bürgerſchaft und Dies 
unverzüglich in Kenntnis geſetzt wurden. 

Am anderen Morgen, eine Stunde vor Tages⸗ 
anbruch, fing das Armenſünder⸗Glöckchen zu Thora 
an zu läuten und rief mit ſeinem kläglichen Schall 
ſämtliche Einwohner der guten Stadt Thorn auf 
die Straße hinaus, wo der Dieb bereits auf ſeinem 
Wege „zum Ende aller Leiden“ begriffen war. Der 
gute Mann ſchien ein wenig übler Laune zu ſein 


| Michaelis 


. 
den, denen die Überfſſhrung dieſer Lebensmittel in 
die Städte und Induſtriebezirke übertragen werden 
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BEE BESTÄRA FOR REN DENT EBENE TE LTE 
rechts: Unerhört!) Die Kartoffelpreiſe dürfen 
nicht erhöht werden. Mußten alle gleichmäßig 
hungern, dann wäre der Krieg längſt zuende. 

Abg. v. d. Oſten (konſ.): Jetzt, wo eine Welt 
von Feinden gegen uns ſteht, bewirft der Vorred⸗ 
ner Genoſſen des eigenen Volkes mit Schmutz. Die 
ſtädtiſchen Kreiſe ſtehen der landwirtſchaftlichen 
Produktion vielfach mit erſchreckender Unkenntnis 
gegenüber. Ein landwirtſchaftlicher Produktions 
zwang würde geradezu eine Kataſtrophe herbeifüh⸗ 
zen. Anſere Lage iſt ernſt, aber wir hoffen, daß es 
dem Präſidenten des Kriegsernährungsamtes ge⸗ 
lingt, der Notlage abzuhelfen. Es wird ungeheurer 
Mittel bedürfen, um nach dem Kriege das tote In⸗ 
ventar der Landwirtſchaft in den Stand zu ſetzen. 
Das einen Ausgleich zwiſchen Getreide⸗ und Vieh⸗ 
preiſen empfehlende Profeſſorengutachten beruht 
auf einem verhängnisvollen Irrtum. Eine Ratio⸗ 
nierung weiterer Lebensmittel und die Schaffung 
weiterer Organiſationen wäre bedauerlich. Not 
Aut eine Vereinfachung der Organiſationen. eine 

affe Zentraliſterung anſtelle der auf dem Gebiete 

er Volksernährung wirkenden verſchiedenen 

Reichsſtellen. Wir wären dankbar, wenn der 
Staatskommiſſar in dieſer Richtung feinen Ein⸗ 
fluß einſetzte. Die Landwirte trifft nicht die 
Schuld an den Preistreibereien. Bei der Nah⸗ 
zungsmittelverforgung ſollte auch der Handel mit⸗ 
. werden. Im übrigen ſollte man das 
isherige Syſtem möglichſt beibehalten. Wir 
ſchlagen eine Entſchließung vor. in der die Regie⸗ 
zung aufgefordert wird. beim Bundesrat auf 77- 
derung der landwirtſchaftlichen Produktion zu wir⸗ 
ten. Die gegen uns gerichteten Vorwürfe entbeh⸗ 
ren der Begründung. 

Staatskommiſſar für Ernährungsfragen Dr. 

Wir haben beobachtet, daß noch 

iſſe für die Volksernährung wichtige Güter, wie 
ier, Obſt, Gemüſe, nicht genügend erfaßt werden, 
obwohl ſie vorhanden ſind, und daß ſie von den 
Produzenten zu reichlich verzehrt werden. Es 
ollen neue Organiſationen. am beiten unter Lei⸗ 
der Kriegswirtſchaftsſtellen geſchaffen wer⸗ 


kann. 

Abg. Krüger⸗Hoppenrade (ntl.): Eine Er⸗ 
der Kartoffelpreiſe iſt unſtatthakt. Wir 
werden immer bereit ſein, die Intereſſen der 
Landwirtſchaft zu fördern. Wir müſſen die Bro 
duktion im Umfang der letzten Jahre erhalten. Die 
Viehpreiſe müſſen niedriger werden. Die Preis, 
ſeſtſetzung muß viel mehr im Intereſſe der Konfu⸗ 
menten als der Produzenten erfolgen. Man ſoll 
die Landwirtſchaft nicht durch zu viel Beaufſichti⸗ 
gen und Reglementieren beläſtigen. Sie wird 
eiſten, was men billigerweiſe von ihr erwarten 
kann. Wenn Produzenten und Konſumenten ein⸗ 
mütig zuſammengehen. dann haben wir im Innern 
geſiegt und werden nach außen ſtegen. 

Nach perſönlichen Bemerkungen wurde die 
Weiterberatung auf Donnerstag 11 Uhr vertagt. 

Schluß 5% Uhr. 
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deutſches Reich. 
Berlin, 7. März 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Dienstag 
Vormittag den Generalſtabsvortrag und empfing 
den General von Cramon zur Meldung. — Am 
Mittwoch hörte der Kaiſer den Vortrag des Chefs 
des Zivillabinetts und den Generalſtabsvortrag 
und empfing zur Meldung den Prinzen Sigis⸗ 
mund von Preußen, Sohn des Prinzen Heinrich, 
und den Admiral von Uſedom. 

— Erzherzog Max von Oſterreich ſtattete am 
Montag der Stadt Wilhelmshaven einen zwei⸗ 
ſtündigen Beſuch ab. 

— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht das 
Geſetz über den Erwerb der Aktien der Bergwerks⸗ 
geſellſchaft Hibernia zu Herne durch den Staat. 
p ———j—jꝓ ꝓ— p ̃ —— —— — — p p p SEEEEEEEEETEEEEn 
urd ſchenkte den Worten des Geiſtlichen, der an 


einer Seite einherging, wenig Auſmerkſamkeit; 


dagegen betrachtete er den Büttel, der den Strick, 
mit welchem des Diebes Hände gebunden waren, 
an einem Ende feſthielt, öfters mit Teilnahme, und 
wechſelte beſonders bedeutungsvolle Blicke mit dem 
Nachrichter und ſeinen Geſellen. Zuweilen ſah er 
ſich auch wohl um und überſchaute das glänzende 
Gefolge, welches hinter ihm Herzog. Da kam zu⸗ 
nächſt der wohledle Rat, den Bürgermeiſter an der 
Spitze, der In griesgrämig ausſah, als ob's mit ihm 
ſelber zu Ende gehen ſollte: dann folgten die löb⸗ 
lichen Innungen, obenan die ſtarkgliedrigen Metz⸗ 
ger, und zuletzt die ſanften Leineweber und 
Schneider, alle mit Zunftwappen. Vor dem Zuge 
aber ſchritten die Stadtpfeifer und Pauker, die 
blieſen und paukten geiſtliche Lieder, um dem armen 
Sünder noch womöglich die Gottesfurcht und 
Tugend einzupauken. — Noch großartiger aber als 
der Zug ſelbſt, wenn auch nicht ſo ſtattlich, war das 
Gefolge derer die nicht durch ihre Bürgerpflicht 
gezwungen, ſondern blos dem Drange des Herzens 
folgend, dem armen Sünder die Ehre erwieſen, ihn 
auf ſeinem letzten Wege zu begleiten. Die Wahr⸗ 
heit zu ſagen: es fehlte niemand von jung und alt. 
hoch und niedrig. Da aber die meiſten Männer 
im Zuge waren, ſo beſtand die Schar der Frei⸗ 
willigen hauptſächlich aus Weibern und dem Frei⸗ 
korps der Gaſſenbuben. Mit alleiniger Ausnahme 
des Diebes waren alle der Meinung, daß heute ein 
herrlicher Tag ſei; jeder fühlte ſich ſo recht in 
ſeinem Element, die Männer ſtolzierten, die Weiber 
lächelten und weinten, und die Buben jubelten. 
Nur dem Bürgermeiſter war anfangs nicht ganz 
gut zumute, doch faßte er ſich mit der Zeit und 
gab der Hoffnung Raum, daß es ſeiner Seele nicht 
ſonderlich ſchaden würde, wenn er die Seele des 
armen Sünders zur Hölle beförderte. 

Nach ungefähr einer Stunde langte der Zug bei 
dem Galgen an, um welchen die Innungen den 
Kreis ſchloſſen, innerhalb deſſen der Spitzbube nebſt 
löblicher Stadtobrigkeit ſich befand, während außer⸗ 
halb des Zirkels die Weiber und die Jugend herum⸗ 
ſchwärmten. Obwohl der Dieb ſehr gut wußte, wie 
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beck, zeichnet auf die 6. Kriegsanleihe 2% 
nen Mark. (Geſamtzeichnung auf 
Kriegsanleihen 12% Millionen Mark.) 

Deſſan, 7. März. Der Gemeinderat beſchloß, 
auf dem Ehrenfriedhof ein Monumentaldenkmal 
für Fliegerhauptmann Boelcke nach dem Plan von 
Albin Müller⸗Darmſtadt zu errichten. 
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Millio⸗ 
ſämtliche 


Parlamentarifches. 


Sauptausſchuß des Reichstags. 

In der Beratung für das Neichsamt des In⸗ 
nern führte der Staatsſekretür Dr. Helfferich am 
Dienstag aus, daß die Frage der Teilung des 
Reichsamts des Innern immer von neuem aufge⸗ 
worfen werde. Man komme aber immer wieder 
zu dem Schluſſe, daß ſie undurchführbar ſei. So⸗ 
zialpolitiſche Fragen könnten von den übrigen 
wirtſchaftlichen Fragen kaum losgelöſt werden. Ein 
Außenhandelsamt ſei deshalb nicht durchführbar, 
weil man nicht die Konſularbeamten der Zuſtän⸗ 
digkeit des Auswärtigen Amtes entziehen könne. 
Es könne jedoch auch der größte Arbeitsbereich 
einheitlich von einer Spitze geleitet werden, wenn 
Organiſation und Perſonenbeſetzung zweckentſpre⸗ 
chend und ausreichend feier. Nach dem Kriege 
müßte eine Reihe von Reformen nach dieſer Rich⸗ 
tung hin vorgenommen werden. Der Vorbereitung 
der inneren Reform diene die Anforderung des 
zweiten Anterſtaatsſekretärs. Weiterhin betonte 
der Staatsſekretär, die preußiſch⸗heſſiſche Eiſen⸗ 
bahnverwaltung habe das Möglichſte zur Behe⸗ 
bung der durch die Kriegsverhältniſſe und die 
Witterung entſtandenen Verkehrsſchwierigkeiten 
getan. Der Ausſchuß genehmigte dann den Anſatz 
für den zweiten Unterſtaatsſekretär im Reichsamt 
des Innern. Auf die Frage eines Zentrumsabge⸗ 
ordneten, warum die Examina für die fogenannten 
Künſtler⸗Einjährigen weggefallen ſeien, erwiderte 
ein Miniſterialdirektor, während des Krieges 
fänden keine Prüfungen zum Erwerb des Einjäh⸗ 
rig⸗Freiwilligenrechtes ſtatt, dies könne nur auf 
dem Wege über die Schule erworben werden. 
Weiter teilte der Staatsſekretär des Innen mit, 
ein Geſetzentwurf zur Förderung der Seeſchiffahrt 
ſei in Vorbereitung; er ſehe verzinsliche und un⸗ 
verzinsliche Darlehen für Schiffsneubauten vor. 
Nach den kürzlichen Außerungen der Reeder dazu 
ſeien neue Verhandlungen notwendig geworden, 
und die endgiltige Gestaltung der Entwürfe ſtehe 


noch nicht feſt. Zu einem Antrage des Zentrums 


auf Reichsbeihilfen zu den Koſten für eine Groß⸗ 
ſchiffahrtsſtraße zwiſchen Main und Donau erklärte 
der Staatsſekretär, bis zur dritten Lefung Stellung 
nehmen zu können; der Antrag wurde nach weite⸗ 
rer Ausfprache gegen die Stimmen der Deutſchen 
Fraktion bei Stimmenthaltung der Konſervativen 
angenommen. 

Am Mittwoch gab der Staatssekretär des In⸗ 
nern in Weiterberatung des Etats des Neichsamts 
des Innern eine eingehende Darſtellung unſeres 
wirtſchaftlichen Verhältniſſes zur Donaumonarchie 
und der Aufgaben und Ziele der wirtſchaftlichen 
Annäherung zwiſchen Deutſchland und Sſterreich⸗ 
Ungarn, forte der bisher auf dieſem Gebiete zwi⸗ 
ſchen den beteiligten Regierungen geführten Ber: 
handlungen. Er wies insbeſondere darauf hin, daß 
ſich eine wirtſchaftliche Annäherung keineswegs in 
zollpolitiſchen Vereinbarungen erſchöpfe, ſondern 
daneben Abmachungen im Verkehrsweſen, im 
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er daran ſei, ſo wurde ihm doch noch einmal das 
Urteil vorgeleſen, ſodann der Stab über ihn ge⸗ 
brochen und ihm hierauf angedeutet, daß er, wenn 
es ihm gefällig wäre, die Leiter hinaufſteigen 
möchte. 

Der arme Mann ſah ſich rings um, als wollte 
er erſpähen, ob nicht irgendwo noch Rettung für 
ihn zu hoffen ſei; da er aber nur Geſichter ſah, 
im welchen ſich die ſehnſüchtige Erwartung aus⸗ 
ſprach, ihn am Galgen zu erblicken, fo ſchüttelte er 
den Kopf. holte tief Atem und ſtieg getroſt die 
Leiter hinan, gefolgt von dem Zenker, der die ver⸗ 
hängnisvolle Schlinge in den Händen trug. Ob 
nun der Dieb kurzatmig war und ihm das Alimmen 
auf der Leiter ſauer wurde, oder ob er überhaupt 
keine Eile zu haben glaußte, das weiß ich nicht: 
ſoviel aber tft gewiß, daß er die Leiter jo langſam 
hinaufſtieg, als ob er willens wäre, die letzte 
Sproſſe an demſelben Tage nicht mehr zu erreichen. 
Der Henker war jedoch ein fleißiger Mann, der es 
liebte. das, was er vorhatte, ſchnell zu vollbringen; 
daher ſagte er zu dem Diebe, indem er denſelben 


ſanft in die Weichen ſtieß: „Nur zu, Burſch, das 


Zögern iſt nutzlos: dich kann niemand mehr retten!“ 
Da wandte ſich der Dieb raſch um und rief dem 


Henker mit zornigen Blicken entgegen: „Ei, daß 


dich, du gottloſer Gauch! So Gott mich retten 
wollte, ſo vermöchte er es wohl, und ob du auch 
zehn Schlingen in deinen Fäuſten trügeſt, du Würg⸗ 
engel!“ 

Der Henker brach in ein rohes Gelächter aus: 
„Ho, ho!“ rief er. „Das möcht ich ſehen, du arger 
Schelm! Ich vermeine vielmehr, daß dich aus 
dieſer einen Schlinge nicht Beelzebuh nebſt allen 
ſeinen Scharen retten kann!“ 

„Ich hoffe auch nicht auf Beelzebub,“ ſagte der 
Dieb, indem er die Hände faltete, und flieg, im 
Innern ein Vaterunſer betend, die Leiter vollends 
hinauf. Oben angelangt, blickte er noch einmal auf 
das bunte Menſchengewühl unter ſich, dann richtete 
er ſeine Augen in die Ferne und ſchaute ringsum, 
als wollte er zum letztenmal den Anblick der lieben 
Gottesnatur genießen. — Da fuhr er plötzlich mie 
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wirtſchaftlichen und 


ſchliehungen 
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kulturellen Angelegenheiten 
eine ſehr bedeutſame Rolle ſpielten. Nach dem 
Zustandekommen des Ausgleiches zwiſchen Sſter⸗ 
reich und Ungarn würden die Verhandlungen über 
eine Annäherung in naher Friſt weiter geführt 
werden. Der Hauptausſchuß nahm folgende Ent⸗ 
an: Die Familienbeihilfe von 
20 Mark für die Ehefrau und von 10 Mark für 
jedes Kind auch während der Sommermonate wei⸗ 
ter zu zahlen; die MWochenhilfe während des Krie⸗ 
ges auszudehnen auf die Ehefrauen der im Vater⸗ 
ländiſchen Hilfsdienſt tätigen Perſonen, ſoweit eine 
Bedürftigkeit vorliegt; den Kriegswöchnerinnen 
künftig 1.50 Mark (ſtatt bisher 1 Mark) pro Tag 
Anterſtützung zu gewähren. 
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Ausland. 


Wien, 7. März. Der Kaiſer und e Kaiſerin 
ſind heute Abend nach Budapeſt abgereiſt. 

Liſſabon, 7. März. Der frühere Präfident der 
Republik Portugal Arriaga it gestorben. Er 
wurde im Auguſt 1911 zum Präſidenten gewählt 


und hat bis zum Jahre 1915 an der Spitze der d. 


Republik Portugal geſtanden. 


Provinzialnachrichten. 


Hohenſalza, 6. März. (In der heutigen Stadt⸗ 
Wrordnetenſitzung)! wurde bei der Beratung des 
Schlachthofvoranſchlages eine Erhöhung der 
Schlachtgebühren und die Aufnahme eines Dar⸗ 
lehns von 30 000 Mark für die Schlachthofkaſſe be⸗ 
ſchloſſen, die in Einnahme und Ausgabe auf 
59 200 Mark abcchließt. Die e e 
für 1917 ſchließt ab mit 80 900 Mark, die Waſſer⸗ 
werkskaſſe mit 127 900 Mark. Dem Erwerb von 
554 Quadratmetern Land für die Stadt wurde zu⸗ 
geſtimmt. 91 

e 
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Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung 9. März. 1916 Erſtürmung 
des Ablainwaldes. Kriegserklärung des deutſchen 
Reiches an Portugal. 1915 Sturz des griechiſchen 
Miniſterpräſidenten Venizelos. 1914 Frieden zu 
Konſtantigopel zwiſchen der Türkei und Serbien. 
1913 7 Fürſt Hermann zu Hohenlohe⸗Langenburg, 
Hemaliger Statthalter von Elſaß⸗Lotß- ingen. 1905 
Völlige Niederlage der Ruſſen bei Mukden. 1888 


Kaiſer Wilhelm J. 1871 Rückkehr Bismarcks aus 


e 1869 7 H. Berliot, bekannter franzöſi⸗ 
cher Komponiſt. 1821 7 Chriſtian Overbeck, be⸗ 
kannter deutſcher Dichter. 1814 Kämpfe mit den 
Franzoſen bei Ardon und Athies. 1152 Kaiſerkrö⸗ 
nung Friedrichs I. Barbaroſſa zu Aachen. 


Thorn, 8. März 1917. 


— (Die Urſachen der Goldhöchſt⸗ 
preiſe!) Durch eine Verordnung des Bundes⸗ 
rats ſind Höchſtpreiſe für Gold und für Erzeugniſſe 


vor Schreck zuſammen und rief nach wenigen 
Augenblicken, ſo laut er konnte: „Gott ſei der Stadt 
gnädig, die Schweden find vor den Toren!“ 

Ein allgemeiner Schrei des Entſetzens folgte auf 
dieſen Ausruf; Weiber und Kinder liefen heulend 
durcheinander, die Männer ſtoben aus dem Kreiſe; 
der Bürgermeiſter aber ſtand da, als ob er ſeinen 
ehrwürdigen Kopf zuhauſe gelaſſen hätte. Bald 
aber ermannten ſich einige, ſtiegen die Leiter zum 


Galgen hinauf, und da fie auf dieſer hohen Umſchau 


ſich überzeugten, daß die Schweden wirklich im An⸗ 
zuge nach der Stadt begriffen ſeien, ſo ſprangen ſie 
toi hinab, und einer von ihnen forderte mit 
lauter Stimme die Bürger zur Abwehr der unge⸗ 
betenen Gäſte auf. „Noch iſt das Schwedenvolk,“ 
rief er, „eine halbe Stunde von der Stadt entfernt, 
und wenn wir eilen jo können wir ihnen noch die 
Tore vor der Naſe ſchließen und mit unſeren Völ⸗ 
lern ihnen den Willkomm entgegenrufen.“ 

Dieſer Vorſchlag fand allgemeinen Beifall, und 
gun fing ein Rennen und Laufen, ein Drängen, 
Stolpern und Stürzen an, daß es ausſah, als ob der 
böſe Feind in die guten Thorner gefahren ſei und 
fie im Wahnſian vor ſich herpeitſchte. Aber der 
wackere Entſchluß fand feine Belohnung in dem 


glücklichen Erfolge. Das Volk erreichte, bis auf den D 


letzten Buben, die Stadt vor dem Eintreffen der 
Schweden; die Tore wurden verſchloſſen und ver⸗ 
rammelt, die Männer ſammelten ſich auf den 


Wällen, und ſobald die Schweden nahe genug 


waren, fingen die Böller an zu krachen und die 
Musketen zu praſſeln, daß es eine Luſt war. Das 
hatten die Schweden nicht gedacht, daß fle ſchon vor 
den Toren mit einem Gericht blauer Bohnen be⸗ 
wirtek werden würden, und da fie die Koſt jo ſchlecht 
fanden, daß manche daran erſtickten, jo hielten fie 
es für geraten, umzukehren und die guten Thorner 
mit ihrem Beſuche zu verſchonen. i 

So hat ein Dieb Thorn gerettet; den Dieb aber, 
welcher begnadigt wurde, rettete Gott, auf den er 
vertraute, da der Tod ſchon neben ihm ſtand; denn 
Gott verläßt niemanden, der auf ihn baut. 


u eite Sie 1 

biefe Mafrenel erfolgt, um dem höchſt verdammens 
werten 

ſteuern, die im Lande umherreiſten, um Gold u 
zukaufen, und dabei erheblich höhere als die g 


zuzuführen. vereitelt. 
dieſem Treiben ein Riegel vorgeſchoben worden 


den rde Gemeindeverwaltungen in 
Rundſch 


5 führun 


ſtatt, in der die Kommunalverwaltung die Aufgan , 


10 


Den o 


ir hören 
Sri —te Der heren 


reiben verſchiedener Geſchäftsleute ir 


wöhnlichen Preiſe boten. Durch die erwähnte 


ordnung iſt der Höchſtpreis auf 2790 Mark für da 
Kilogramm Gold feſtgeſetzt. Non Händlern iſt 


bis zu 5000 Mark und in einzelnen Fällen len 
mehr geboten worden. Dadurch hat man in pelt 
Fällen das Beſtreben, Goldſachen der Reichs 5 
Es war die höchſte Zeit, 15 


— (Die Errichtung eiſerner Kohlen 
beſtände für Herbſt 1917) ſchlägt 
Zentralverband der Kohlenhändler Deutſchla 


ei 
reiben vor. Die Kohlenknappheit dür 
weiter anhalten und auch im Falle eines baldig 0 
Friedens infolge der dann erit recht einen 


ſtarken FInanſpruchnahme der Transportmitte 


allen Wirtſchaftsgebieten wieder ernſte Formen 15 
nehmen. In der transvortleichteren Zeit des 9 
ſommers iſt die beſte Gelegenheit zur Füllung 109 
nannter „eilerner Beſtände“ in Brennmaterig 17 
geben, und ſtellt ſich der kaufmännisch organi er 
Kohlenhandel ſchon fetzt für dieſe Maßnahmen 


den Dienſt der Behörden. 


— (Versteckter Wacher im Pferd! 


fleiſchhandel.) Bekanntlich beſtehen 50415 


preiſe für den Kleinbandel mit Pferdefleiſch a 
en Kreiſen der Roßfleiſchhändler kommen let 
Klagen darüber, die Roßfleiſcharoßhänd 
ihnen keinen ausreichenden Verdienst ermögliche 
Es hat ſich in letzter Zeit die Unſitte bemerke 
gemacht daß die Großſchlächter das Noßfleiich naß 
nach Gewicht. ſondern in ganzen Vierteln nt 
Schätzung verkaufen und auch, wenn ſie nach 10 
wicht verkaufen, einen fo geringen Abſtand gelt 
dem Kleinhandelspreiſe laſſen, daß dem A 
händler ein zu geringer Verdienſt bleibt, wodug 
er zur Überſchreitung von Höchſtpreiſen vera 
wird. Das Kriegswucheramt ſieht in ſolcher 9 1 
lungsweiſe der Großſchlöchter eine überm 
Preisſteigerung und eine Übervorteilung der Kl im 
händler.“ Gegen die Schuldigen wird nicht wir 
Wege des Strafverfahrens vorgegangen werde 
ſondern ſie haben auch die Schließung des Betriebes 


zu gewärtigen. 85 
3. Sitzung der Thorner Stadt⸗ 
verordneten verſammlung. 


vom Mittwoch, den 7. März, nachmittags 3% 


3 er 

Am Magiſtratstiſche die Herren Oberbiltt 

meiſter Or. Halle, Bürgermeiſter Stakowitz, Sta 

baurat Kleefeld, Stadtrat Dr Goerlik und 1 

Stadträte Hellmoldt, Ackermann, Rittweger, Wege 
Mallon, Hentihel und Magiſtratsaſſiſtent 
Becker. Anwesend find 28 Stadtverordnete. 


Amtseinführung. 10 
Vor Eintritt in den geschäftlichen Teil wog 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe die her 
des zum unbeſoldeten Stadtrat gepähnen 
und beſtätigten Stadtverordneten Rentner Romi 
1 an: 755 ge . bo ee nähe 
ehr geehrter Herr Amtsgenoſſe, Ihre 
findet in einer beſonders ernſten und ſchweren 3% 15 
wirtſchaftlich durchzuhalten, trotz großer Schwiern 
keiten zu erfüllen hat. Auch Sie werden 11 a 
daß die ſchaffende Arbeit ſchwieriger iſt als ic 
Kritik, und daß wir trotz heißem Bemühen Hm 
immer treffen, wos wir möchten und wollen. nf 
ſomehr freut es mich, daß mit Ihnen ein Mann. 
den Magiſtrat eintritt, der ſich in der Oragaiſ 
ſchon bewährt hat. In treuer, tätiger ? uam! i 
arbeit werden wir die Schwierigkeiten überw en 
wenn wir unbeirrt durch Widerſtände ausft 
was wir für gut halten und als notwendig ir in 
haben. Sonſt Tann es geſchehen, daß wir pt 
Innern. nicht durchhalten, wührend draußen er 
ee Siege erfochten werden. — Nach des 
eidigung richtete auch der Sty.⸗Vorſteher Gehe 
Juſtizrat Trom mer an den ausſcheidenden Tray 
en und nunmehrigen Stadtrat eine tand, 
ſprache: Bei Ihrem Ausſcheiden aus dem niert 
verordnetenkollegium ſpreche ich Ihnen u 


exe! 
ad 

K iu 

aus. Wir haben Sie als eig 

treuen Mitarbeiter kennen gelernt und 5 ge 

Wir haben uns aber eie 

Sie nur die Stelle wechſeln und da 5 und 


an dem Wohle der Stadt weiter mit uns agg 


ne 
ug Mager 


heiße auch ich Sie 
beiden Nednern für die ihm gewidmeten elta 


arbeiten an der Wohlfahrt des Gemeinweſene u 
ans mancher ſchönen Worte. die er von ih 


Vertrauen und bitte auch um ferneres Wohlwe 
in ſeiner neuen Tätigkeit. Fina 
Es werden zundchſt die Vorlagen ha S 
ausſchuſſes verhandelt, für den zue affen, 
Deeper berichtet. 2) Das Ergebnte dennis 
prüfungen im Januar 1917 wird aut Nan hat 
nommen. Wie Berichterſtarter mite tſahrtsvelſ 
Stadt als Auslagen für die Kriegswohlf 16 N 
bei dem Vorſchußverein ein Darlehen 1991 Halt e 
onen, bei der Norddeutſchen Krebi ripaten 


Sum 
Mark in den nächſten Haushaltsplan, Die 


da 
Feſtigkeit Gewähr geleistet werde. eich 1 % 


1 
Im übrigen könne er jagen, daß bie er ern 


ente 1.284 8 8 h 
D ers cen, Std. Paul weit 
7 ſchlechten. unwürdigen Juſtand des Fried⸗ 
jedoch der dringend Abhilfe erfordere. Es mußde 

r eiue der Fr edo als Verbindungsweg diene, 
Sto Justi neue Straße Sorge getragen werden. 

israt Feilchenfeld wünſcht Vertagung, 


De 1 eit 2 2 as 2 
Kin e . les gen Kriegszeit kaum aus⸗ 


sur, die Gebahren gedent wird, je brauche Re doch 
nicht nachbewilligt zu werden. [Zuruf vom Ma⸗ 
aiſtratstiſch Das iſt etarsmäßig und verwaltungs⸗ 
techniſch nicht anders möglich!) Dann ſehe ich von 
meinen Bedenken ab. Stv. Krauſe bemerkt, daß 
in Zukunft ſolche Erläuterungen gleich gegeben 
werden möchten, um unnütze Erörterungen zu ver⸗ 
meiden. Die Zuſtimmung wird erteilt. — 9) Nach⸗ 
bewilligung von 200 Mark zu Titel 3, 10 des Haus⸗ 
haltsplans der Straßenreinſgungsverwaltung (Be 
leuchtung der Gebäude). Die Zuſtimmung wird 
erteilt. — Stv.⸗Vorſteher⸗Stellvertreter Dom: 
browski übernimmt den Vorſitz. 10) Nach⸗ 
bewilligung von 90 Mark zu Titel 3,5 des Haus⸗ 
haltsplang des Kinderheims (Geräte und Werk 
zeuge]. Eine neue Keſſelanlage war vom Kupfer 
ſchmiedemeiſter Goldenſtern auf 315 Mark ver⸗ 
anſchlagt. Der Magiſtrat bat geglaubt, ſich noch 
mit einer Ausbeſſerung begnügen zu ſollen, die pon 
Born u. Schütze für 52 Mark ausgeführt iſt. Die 
Zuftimmung wird erteilt. — 11) Rechnungslegung 
der Armenkaſſe für das Rechnungsjahr 1914 Be⸗ 
richterſtatter Sty. Rechnungsrat Radke. Die 
Einnahme und Ausgabe beträgt 97 737 Mark: es 
iſt eine Erſparnis pon 9600 Mark erzielt. Die Zus 
ſtimmung wird erteilt. — 12) Rechnungslegung der 
Krankenhauskaſſe für das Rechnungsjahr 1914. Es 
iſt bei einer Ausgabe von 65 880 Mark ein Zuſchuß 
von 15 120 Mark, bei einer Erſparnis von 12 470 
Mark. erforderlich. Die Zuſtimmung wird erteilt. 
— 13) Rechnungslegung der Kaſſe Der EUneN 
Gartenverwaltung für das Rechnungsfahr 1915. 


i ne. könnte wohl auch ein 
traße fi genügen, da der Friedhof nicht an einer 
83 Jandle l Stadtbaurat Kleefeld entgegnet. 
Ausgeſt ich hierbei nicht allein um eine würdige 
auch maltung des Friedhofs. der maſſive Zaun ſei 
1 endig zum Schutze für die Anpflanzungen, 
ſei. Se rienbof tet den Stürmen ſehr ausgeſetzt 
ohne die Kean: Stv. Feilchenfeld urteile wohl 
wur Hip Verhältniſſe perſönlich zu kennen. Nicht 
Friedhof auch Schweine tummeln ſich in dem 
würde rs Sto. Wartmann: Ein Holzzaun 


N 
at ı dine ber, Miitärriebhef habe 
alten. 
Erſparnis dürfte durch die Ver⸗ 
is nach dem Kriege nicht erzielt werden; 
Sw. K ber halb, von einer Vertagung abrujehen. 
zu den auler fragt, ob nicht die Kirchengenteinden 
Koſten herangezogen werden können, und 
© ganze Summe in den nächſten Etat eins 
Oberbürgermeiſter Dr. 


werden kon 
balaſcht, da der Etat im nächſten Jahre ſchwer zu 


zus teren ſein werde, weshalb 


bee send daß für dieſen Zweg 11% die bereits 


Mieten 700 Mark zur fügung ſtehen, 
ſaß dicht zur Verwendung gelangt weil man eins 


de 


im um 6000 Mark geringer, doch iſt eine Uber⸗ 
ſchreitung von 363 Mark zu bewilligen. 5 
Stenzel fragt an, ob auch das Glacis der Garten⸗ 
verwaltung unterſtehe Er wünſche noch weitere 
Auskunft über dieſen Punkt und beantrage. darüber 
in geheimer Sitzung zu verhandeln. Dezernent 
Stadtrat Weeſe: Die Glacis werden vom Ver⸗ 
ſchönerungsverein mitunterbalten, der einige Aus⸗ 
holzungen vorgenommen hat. Es ſchweben pech 
Verhandlungen mit den Militärbehörden. uns das 
Glacis zu gärtneriſchen Anlagen zu überlaffen. 
Eine Vorlage iſt bereits ausgearbeitet und wird 
eingebracht werden, ſobold die Verhandlungen zu 
einem günſtigen Abſchlum gekommen find. Stv. 


eeplen i g Mangels an Kohlen und 


erneftelit, die 


0 ing, wird erteilt. — 6) Nachtemizaung don 
der Mark eu Titel 2, Anf. 1 des Hausbaltsplans 
matert Antmereiverwal nd Schreib⸗[ Stenzel zieht feinen Antrag 
Die raten). Die Zuftimmung wird erteilt. — ihn bei anderer Gelegenheit zu ſtellen. — 14) Nach. 
Nathaufende Vorlage, betreffend Unterhaltung des 
de 8 les, wird vertagt, zu Titel 2,4. 60 Mark zu Titel 2,6, 400 Mark in 
Prüfun Titel 2,8, 200 Mark zu Titel 3.1, 200 Mark zu 
dewillie Nach- Titel A des Haushaltsplans der Gartennermaltung. 
Bolten ee von 3000 Mark zu Titel 3,5 des Haus⸗ 

Plans für das Hoch⸗ und Tiefbauamt zur 


„ Ausbeſſerung von KFuhmegen in den Vorſtädten. 


Auch dieſer 1 

. Punkt ſollte aus gleichem Grunde zurfick⸗ 
fei, 8 tbaurat Kleefeld bittet 
Bringt & fei a) zu erteilen, da die Sache 


45000 Mark gegenüber. Die Zuſtimmung wird 


(Geräte u. Mertzeug). Die Zuſtimmung wird erteilt. 
Den Vorſitz übernimmt wieder Geheimrat Trom⸗ 


ausſchuſſes für den Stv. Kittler berichtet. 16) 
Beſchlußfaſſung über die Neuwahl eines furiſtiſchen 
Stadtrats unter gleichzeitiger Feſtſetzung 

Berichterſtatter: Am 
7 Juni läuft die Amtszeit des Syndikus 99010 sr 
i t ir be⸗ 


1 18 von den Bäumen ſchlecht werden. Er bitte 
Alb, die Summe zu bewilligen. Sto. Wart⸗ 
Da auch die Bürgerſteige in den Vor⸗ 
dazu gehören, fo würde die Mehrbewilligung 


rk. Stadtrat Dr. Goerlttz 
dringenden Wunſche der Vorſtädter enk⸗ 


lagen 


tatsitelle befürwortet wurde: doch wurde einge 


eintee: im Winter den Fu 


Sade aun der Culmer⸗ 
king aurat Kleefeld: Die Mittel find zu nes 
um auch die Koſten der Ausbeſſerung in den 
ef len zu decken; doch könnten Auch 
Nerd hoffentlich im nächſten Jahre berückſichtiat 
dewilkfan Die Zuſtimmung wird erteilt. — 8) Nach⸗ 
usb, von 10 000 Mark zu Titel 2,6 des Vakg 
haltsplans der 


. g 
UHsgeſpanne). Dezernent Stadtrat Acker⸗ 
Kenn: Es Handeit nic um Hiffsgelpanne für die 
dei del ung der Lehensmittelverſorgung, Schon beſoldet 
Marke zſriſderen Bewilliaung von 10000 Mark er- 
die 55 daß diefe Summe nicht genügen werde. 
Annahmeß ausgaben werden durch die Mehr⸗ 
en gedeckt. Stadtverordneter an u 15 
onto A 


Stimme 


2 Hilfsgeſpanne aus dem 
b Enn ebensmittelverwaltung bezahlt 
e! 


Leben. 
mersmittefmermaftung 
1 5 Kosten genaue Verrechnung der gegen⸗ 
lat Sto. 1 den beiden Perwaltungen 
Eat und halte 

daher erw 

tun 1 bab nur bei der Straßenreinigungsverwal⸗ 
teilung d 
mann: 
8 50 
Sicht beanstanden, 
Fange Lehe ne pier im ganzen in der 


5 85 rlensneit eine viel geringere ſei. 


Ich bitte deshalb, die Neuwahl noch zu vertagen. 
Wenn Herr Stadtrat Kelch erklärt: ich kann nicht 
mehr. dann ſei es Zeit. die Stelle auszuſchreiben. 
Stv. Sanitätsrat Dr. Wolpe ſchließt ſich dieſen 
Ausffhrungen an und ſchlägt vor, Syndikus Kelch 
wiederzuwählen. (Zuruf: Nicht angängig!) Sto. 
Dombrowski: Ich freue mich, daß die uner⸗ 
müdliche, gewiſſenhafte Tätigkeit des Zeren Syn: 
dikus Kelch ſo allſeitig anerkannt wird. Auch ich 
möchte mich dem Antrage auf Vertagung an⸗ 
ſchließen, um mit Herrn Stadtrat Kelch zu ver⸗ 
handeln. Es hieße der Stadt einen Dienſt erweſſen, 
Herrn Stadtrat Kelch der Stadt noch weiter“ zu 
erhalten. Die Vertagung der Neuwahl wird mit 
großer Mehrheit angenommen, — 17) Zum Armen⸗ 
deputierten für den 5. Bezirk wird anſtelle bes 
Reſtaurateurs Puzig, der leidend, Schuhmacher⸗ 
meilter Prill gewöhlt. —18) Als Armendeputierter 
für den 18. Bezirk wird vom Ausſchuß anſtelle von 
Kaufmann Liebchen, der erkrankt iſt, Lehrer Sal⸗ 
IR eine i⸗herg vorgeſchlagen. Da dieſer erſt ein Jahr in 
Jerwalfn rt werden. Dieſe iſt ſpäter durch die Thorn ſſt, wird auf Vorſchlag des Stv. Kube 
Fir. 8; dia der Lebensmittelverſoraung zu decken. Stu. Krauſe gewählt. — 19) Gewährung von 


ttler: i ick kö 5 
en Mar er: Auf den erſten Blick könnte man . 5 
zuſtzalusfſhrungen der Styv. Krause und Kuttner eee 150 755 „ ſtädt. 


e e den re. enn t e e hie 5 Pie 
eiſtungerſed es doch beſſer, wenn für die Geſvann⸗ die Nuhegehaltsempfänger und die Hinterbliebenen 
Pd dan eine Zentrale vorhanden it Dadurch der Beamten und Lehrer. Berichterſtatter: 
de Mn Bere Pereinfachung erzielt, als wenn Mit freudigem Herzen begrüße ich die Vorlage. 
NE die oaltung eigene Geſpanne hat Deshalb Schon früher haben wir eine Zulage bewilligt. In⸗ 
2 chung gerechtfertigt. Stv, Krauſe zwiſchen hat aber der Staat eine Erhöhung vodge⸗ 
Arett band: ſeiner Anſtcht. Die Geſpanne könnten kommen, wel he die Zulagen der Kommunal⸗ 
Mprung f Ut werd beamten überſteigt. Diele Erhöhung it von der 
Stadt übernommen, mit der Anderung, daß es für 
Einzelperſonen bei der Zulage von 3 Mark ner 


arbei 2 
don bin Mir ‚verihiehene Anftalten, und wir ziehen 
d bleibt, ferner, daß auch die Hinterbliebenen berück⸗ 
ſichtigt werden. Es entſtehen durch die neue Zus 


. mochen ie Gebühren ein; anders ijt das nicht 

gab⸗ 2 

fehle a wieviel Geſpanne geliefert werden; lage Mehrkoſten in Höhe von 18 000 Mark: 2 
einmalige Mehrausgabe für die Beamten mit 3- 
bis 5000 Mark Gehalt beträgt 27 000 Mark. Ins⸗ 
geſamt ſind 66 500 Mark aufzuwenden. Auf An⸗ 


Lebengn es ſich hier handelt. von der 
Warum telverwaltung gleich bezahlt werden. 
Nittel ollen die Geſchäftsunkoſten der Lebens⸗ 
Keinie verwaltung durch den Etat der Straßen⸗ 

e Str n? Oberbürgermeiſter Dr. Haſſe: 
weſen naßenreinigyngsverwaltung hat das Fußr⸗ 
vorgesehener ſich. Wenn dieſe mehr ausgibt als 


gung wä pe Deckung, jo muß eine Nachbewilli⸗ 


Mann? eigentliche Kontrolle. Stadtrat Acker 
daß 23 900 „ Jabresberſcht wird geſagt werden, 
End, Sto Park mehr Einnahme erzielt worden 


Kuttner: Wenn die Mehrausgabe 


Berichterſtatter Stv. Scheidling. Der Zuſchuß 


ſpäter zurück, um fonds 
bewilligung von 910 Mark, und zwar von 50 Mark Le 


Den Nachbewilligungen ſtehen Mehreinnahmen von tarife 


mer. — Es folgen die Vorlagen des Verwaltungs und 


des Waſſ 


mendet, daß dies eine allgemeine Erhöhung der 


frage des Sto. Profeſſor Grollmus, weicher 


Uutſchted zwischen Verheirateten und Unver⸗ 
Heltateten beſtehe, erwidert der Berichterſtatter, 
daß Verheiratete ſtatt 5 Mark 12 Mark monatlich 
erhalten. Stv. Paul ſpricht dem Magiſtrat den 


Dank der Beamtenſchaft aus, beſonders dafür, daß 
die Vorlage auf die Familie zugeſchnitten iſt. Auf 
eine Anfrage des Stv. H. Krüger erwidert Ober: 
bürgermeister Dr. Haſſe: Nur die Beamten, die 
im Felde kiegen, erhalten die Zulage nicht. Für die 
im Ruheſtand befindlichen Beamten find genaue 
Sätze feſtgeſtellt, während der Staat die Zulage 
von Bedingungen abhängig macht, da wir der Une 
Kt find, daß eine gewiſſe Notlage infolge der 
Teuerung bei allen beſteht. Die Mehrausgabe be⸗ 
trägt 40 000 Mark, aber die Bedenken ſind zurück⸗ 
zuſtellen, da gerade der kleine Beamte am ſchwerſten 
von der Teuerung betroffen wird. Sin, Groll⸗ 
mus fragt an, wann die einmalige Zulage aus⸗ 
ezahlt werde Der Berichterſtatter erwi⸗ 
ert: Am 1. Februar. Die Zuſtimmung wird er⸗ 
teilt. — 20) Ermäßigung der Pacht für den Neſtau⸗ 
rationsbetrieb im Stadttheater. 
100 Mark ermäßigt werden. Die Zuſtimmung wird 
erteilt. — 21) 8 


Erhöhung des Kurkoſtentarifs des ſtädtiſchen 
Krankenhauſes. 


Der Tarif, der erſt kürzlich erhöht worden, fol für 
die dritte Abteilung um 50 Pfg. weiter erhöht 
werden, nachdem der Diakoniſſenhausverein Ane 
allgemeine Tariferhöhung angeregt hat. 
Grunwald wendet ein, daß die 
geche Mehrzahlungen zu leiſten habe; er bitte des⸗ 


fa. Es werde 


zu belaſten braucht. 
Ortskrankenkaſſe eine erhebliche Erhöhung ihres 
Mitgliederbeitrages vorgenommen: ihr Ref 


22) Erhöhung der Tariſſätze für Begräbniſſe auf 
dem Gemeinde⸗Friedhofe. Die Erhöhung beträgt 
in allen Klaſſen 1 Mark. Die Zuſtimmung wird 
erteilt. — 23) Zuſtimmung zum Nachteng der Ges 
bühren⸗Ordnung für die Erhebung von Ufer, Kran⸗ 

Lagergeld im Weichbilde der Stadt Thorn. 
Berichterſtatter: Befreit ſollen in Zukunft 
nur bleiben königliche Schiffe und Fahrzeuge der 

erbau verwaltung. Alle übrigen find gebühren⸗ 
pflichtig, zu einheitlicher Regelung der Sache im 
ganzen Reiche. Die Zuſtimmung wird erteilt. — 
24] Pachtvertrag mit dem Vorſtande des 1 ind 
Etſenbahnbetriebsamtes Thorn fiber die Ländereien 


am Bahnhofe Tho 
toffeln t di 
Land ge ; 


chluß 
SS TT——.8 KKB 
„Unter dem Sternenbanner“. 
Von der Entſiehung der amerikaniſchen National: 
hymne. 

Es liegt eine gewiſſe Tronte in dem Umſtand, 
daß das amerikaniſche Nationallied feinen Urſprung 
der Begeisterung einiger amerikaniſcher Bürger 


über eine Niederlage der Engländer verdankt. Es 


war im Jahre 1814. kurz nach der Einnahme 
Waſßhingtons durch die non General Roß befehlig⸗ 
ten engliſchen Truppen. Da der britiſche Befehls⸗ 
haber fürchtete, daß die amerikaniſche Armee im 
Dunkel der Nacht einen Handſtreſch ausführen 
könne, erließ er den Befehl, die Stadt heimlich zu 
räumen, und zog ſich nach dem Patuzentfluſſe zurück. 
Während des Alidzuges wurden die engliſchen 


Truppen von einem heftigen Siurmwetter über 


raſcht. wobei einige Soldaten ſich verirrten. Dieſe 
kamen ſchließlich in berauſchtem Zuſtande nach dem 
Haufe eines gewiſſen Dr. Beanes, den fe gefangen 
nahmen und fortführten, obgleich er kurz zuvor 
einigen engliſchen Offizieren, wenn auch mehr der 
Not gehorchend, als dem eigenen Triebe, Gaſt , 
freundſchaft erwieſen hatte. Da Dr. Beanes viele 
gute Freunde beſaß, wurden alsbald Schritte zu 
ſeiner Freilaſſung getan, und vor allem bemühte 
ſich ein Advokat namens Scott Key, die britiſche 
Admiralität zur Entlaſſung ſeines Freundes aus 
feiner Gefangenschaft auf einem der engliſchen 
Kreuzer zu beſtimmen. Zu dieſem Zwecke ſchiffte 
er ſich zuſammen mit einem Mr. Skinner, den Vers 
treter der Regierung bei der Auswechſekung von 
Kriegsgefangenen, in Baltimore ein. 
Herren trafen die engliſche Flotte am Eingang des 
Potomacfluſſes, im Begriff, einen Vorſtoß nach 
Baltimore zu unternehmen Die drei Amerifaner 
mußten alſo wohl oder übel mit den britiſchen 
Schiffen das Unternehmen, wenn auch nur als Zu⸗ 
ſchauer, mitmachen, da General Roß auf keinen 
Fall vorher etwas von der Freilaſſung Beanes 
hören wollte. Als man ſich Patapsco näherte, wo 
die Truppen an Land gehen follten, würden die 
drei unter Bewachung an Bard ihres eigenen 
Schiffes geſandt. Sie lagen an einer Stelle ver⸗ 
ankert, von der aus ſie deutlich das Sternenbanner 
über Fort Henry wehen ſehen konnten, das Werk, 
gegen das ſich der engliſche Angriff richtete. Mit 
ängſtlicher Spannung verfolgten die Amerikaner 


den Fortgang der Kampfhandlungen, beobachteten Kedef 


fie das Emporflackern der Raketen, vernahmen ie 


Die Pacht ſoll um | 


Stv. ins Zeug legte, um es drucken zu laſſen. 
Ortskrankenkaſſe hatte jedoch ſeine Schwierigkeiten, da ſeit dem 


| mr Theater und Muftk. 


Die beiden i 


den Donner der Geſchütze. Do hörte plötzlich 
wenige Stunden vor Tagesanbruch, das Bombarde⸗ 
ment auf. Sobald es tagte, richteten fie ihre Fers⸗ 
gläſer auf das Fort, um feſtzuſtellen, ob das 
Sternenbanſter noch wehe, oder ob es der Flagge 
des Feindes gewichen ſei. Das erſtere war der 
Fall: der Angriff war unter blutigen Verluſter 
für die Engländer abgeſchlagen. Die Amerikaner 
bekamen nun die Erlaubnis, an Land zu gehen, 
ſobald die geſchlagenen Truppen ſich eingeſchiff 
hätten. 

Dieſe Nacht, die Nacht zwiſchen dem 11. und 12. 


| September, hatte den Freiſtaaten nicht nur eines 


Steg, ſondern auch eine Siegeshymne geſchenkt. In 
feiner Begeiſterung beim Anblick des Sternen- 
banners hatte Key in den frühen Morgenſtunden 
nach durchwachter Nacht auf dem Schiffsdeck die 
Skizze eines Gedichts niedergeſchrieben. Während 
ihn ein Boot an Land führte, arbeitete er die Verſe 
aus und ſchrieb ſie noch am ſelben Abend in ſeinem 


N Hotel zu Baltimore ins Reine. Es war „The Star 


s pangled Banner“. Am nächſten Morgen zeigte 
er das Gedicht ſeinem Schwager, dem Richter 
Nicholſan, der begeiſtert davon war und ſich ſofort 
Das 
Bombardement 


alle Druckereien noch geſchloſſen 


Die Überlieferung will wiſſen, daß die neue 
Nationalhymne noch am ſelben Abend auf die be⸗ 
liebte alte Melodie „To Anacreon in Nennen“ im 
Holiday Street⸗Theater geſungen worden ſei. Im 
Laufe des Jahrhunderts verdrängte das Lied vom 
Sternenbanner ſowohl den alten „Nankee⸗Doodle“ 
wie Hopkinſons „Hall Columbia“, die bisher als 
eine Art Nationallieder angeſehen worden waren. 


Richard Strauß dirigierte am Sonntag Abend 
den „Roſenkavalier“ in der königlichen Oper zu 
Kopenhagen. Die königliche Familie wohnte der 
Vorſtellung bei. Der Komponiſt wurde überaus 
gefeiert. 


85 Mannigfaltiaes. : 


(Marie Blumenthal, die Gattin De 
kar Blumenthals, die vor ſieben Jahren infolge 
eines Schlaganfalls gelähmt wurde und die 
Sprache verloren hatte, iſt am Sonnabend nach 
langem Leiden in Berlin geſtorben. 

(Die Einführung der Katzenſteuer) 
hat in Striegau den Erfolg gehabt, daß die 
Zahl der Katzen ſtark abe, die der Ratten und 
Mäuſe dagegen noch mehr zunahm. Man beſchloß 
daher die Wiederaufhebung der Steuer. 

(Die letzte Marketenderin) die ums 
ſeren flegreichen Truppen im Feldzuge 1870 71 
mit ihrem Wagen durch Frankreich folgte und 


ihnen nach heißen Kämpfen Exquickung und La⸗ 
7 bung brachte, Frau Rentier Rudolph in Grä⸗ 


fenhainichen, iſt jetzt im Alter von 82 Jah⸗ 
ren geſtorben. Sie hatte ſich ſeinerzeit mit ihrem 
Gatten dem Infanterie⸗Regiment Nr. 93 an⸗ 
geſchloſſen und Freud und Leid auf den ſtrapazen⸗ 
reichen Zügen mit ihren Kameraden geteilt. Meh⸗ 
rere ihrer Kinder und Enkel ſtehen jetzt wieder 
im Felde, wo es allerdings keine hilfreichen Mar⸗ 
ketenderinnen mehr gibt. 

[Eine ſtädtiſche Schuhfabrik.) Die 
Stadtverordnetenverſammlung von Offenbach 
beſchloß die Errichtung einer ſtädtiſchen Schuh⸗ 
fabrik, ein Verſuch, der bis jetzt wohl einzig in 
ſeiner Art von einer deutſchen Stadtverwallung 
unternommen worden iſt. 

(Wegen Bewirtung von Gefan⸗ 
genen) wurde Kommerzienrat Wißmann in 
Stuttgart zu 500 Mark Geldftrafe verurteilt. 
Er hatte am heiligen Abend ſieben in ſeiner 
Fabrit untergebrachten ſranzöſiſchen Kriegsgefan⸗ 
genen in einer Wirtſchaft ein beſonderes Mahl“ 
anrichten laſſen, fie dann in feiner Wohnun 
mit Kuchen, Aepfeln, Gebäck und Wein bewirt 
und jedem noch eine Flaſche Wein mitgegeben. 
Der Anklagevertreter hatte den Angeklagten ſcharf 
gerügt, zumal angeſichts der ſchlechten Behandlung 
der deutſchen Gefangenen in Frankreich und bie 
höchſt zuläſſige Geldſtrafe von 1500 Mk. beantragt. 

(Der Goldſchatz eines Achtzigjäh⸗ 
rigen.) Bei der amtlichen Aufnahme des Nach⸗ 
laſſes eines in Weinheim (Baden) geſtorbenen, 
beinahe 80 Jahre alten Fabrikauſſehers, eines 
alleinſtehenden Mannes, wurden, in verſchiedenen 
Beuteln aufbewahrt, nahezu 6000 Mark in Gold⸗ 
ſtücken, das meiſte in Zwanzigmarkſtücken, auf⸗ 
gefunden. Die Goldſtücke müſſen ſchon reichlich 
lange aufbewahrt geweſen ſein, denn ſie waren 
zumteil ſtark angeſchmutzt. Das Gold wurde 
der Reichsbank zum Umwechſeln zugeführt. 

(Stockungen im Eee tern Ei- 
ſenbahn verkehr.) Laut „Corriere della Sera“ 
find im Eiſenbahnverkehr von Süd⸗ nach Nord⸗ 
talien in den letzten Tagen ſtarke Stockungen 
eingetreten. Das Verkehrsminiſterium teilt mit, 
daß für drei Tage die Annahme von Gütern in 
dieſer Richtung unterbleibt. Nur. dringende milk 
täriſche Transporte finden ſtatt. Erdrutſche an 
verſchiedenen Linien ſind die Urſache der Störung. 

(Brand in einer Pariſer Kriegs⸗ 
fabrik) „Petit Pariſien“ meldet: Am Montag 
brach ein Brand in den Kriegswerkſtätten von 
Panharb & Knuff in Paris aus. Bier Arbeiter 
wurden ſchwer, acht leicht verwundet. Eine 
ploſion der Sprengſtoffe konnte verhindert werden. 
Der Schaden iſt noch nicht abzuſchätzen. 

Deutſche Worte. 

Das eben iſt's, was manches blühende Haus 
und Reich 2 Trümmer ße der 1 5 75 — 


Phãbra in Euripides, Hippalnt A887. 


b Kanes eat, Eulmerſtraße 24 


0 


Wurſt⸗Verkauf. 


An 


Sonnabend den 10. März 1917, 


in der Zeit von 2—5 Uhr nachmittags 


Blut⸗ und Leberwurſt 
für die Buchſtaben M— 2 


in der ſtädt. Verkaufsſtelle Nr. 1 Windſtraße, 

„ » „ 55 „ Bäckerſtraße, 
Coppernikusſtraße, 
Mocker, „Goldner Löwe, 
Brombergerſtraße 60, 


Grützwürſte 
für die Buchſtaben A — Z jedoch nur in den 
5 ftädtiſchen Verkaufsſtellen. 

Thorn den 8. März 1917. 


Der Magiſtrat. 
Südl. Dbertpszum zu Aon. Aeltere Arbeiter 


für dauernd geſucht. 
Zufnaßmepeäfungfür, die unterſte Baumaterialien ⸗ u. Kohlen ⸗Haudels⸗ 
„ laſſe: 


gzeſellſchaft m. b. H., Mellienſtr. 8. 
tlich Montag den 26. und 


e ee eee | ilteren utſcher 


Audit Anime) den 28. M 
5 3 ätg, bei a Bohr für ein Pferd 
ſtellen ſofort ein 


vormittags 9 Uhr. 
Aellerer Kulſcher 


zum 22. März erfolgen unter 
gleichzeitiger nnd der fols 
genden Papiere: Taufſchein, Wie⸗ 
für dauernd geſucht. 
Baumaterialien⸗ u. Kohlen ⸗ Handels: 
geſellſchaft m. b. H., Mellienſtr. 8 


”„ * ” 


„ 


derimpfſchein, letztes Schulzeugnis, 
Geſundheitszeugnis. 


Der Oberlyzealdirektor. 


Dr. Naydorn. 


Schließfächer 


vnerſchiedener Größe find durch Ver ⸗ 
größerung unſerer Stahlkammer noch frei. 


Kreisſparkaſſe Thorn, 


Junge, koniern. geb. Dame ertellt 


Irdl. Klapierunterricht. 


iu, Srumerit.\AFDEIISDUTSEHEN 


I 
häftsitele der Preſſe“. verlangt von ſofort 


Biolin- und Klapierunterricht Max Cron, älafmunnfenfe. 


in und außer dem ufe, au 
te erteilt. 1 3 Ya Ge Wir luchem pon jofort für unſere 
ſchäftsſielle der Preſfe“. Filiale in der Melllenſtraße den tüd. 
tigen, ſchulpflichtigen 


Jeder darf fügen 9 Laufburſchen 


Kräftiger 


ArDesOUTSEhE 


findet ſofort Beſchäftigung bei 
Sultan & Co. 


Kräftigen 


mit meiner er- 
Jaubnisfreien 


Spiralfeder. A. Gibs I nen, 0 
N 
Bereifung, G. Er e 8 
Holz- Bereifung. Raute. 
5 Hk. per Stück, 
Jans. yelielert. 


Pusst auf jede Felge. 
Haltbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufer Rabatt. 


Schlawe, 


Metallwaren-Fahrik, Berlin 128, 
Weinmelsterstr. d. 


„Saubennnehe, Snntneke, 


Pfg., Haargeſtelle ve modernen 
Friſur von 90 Pfg. a 


von "HB geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Laulburſche 


zum ſofortigen Eintritt geſucht. 
Meldungen Kontor. hinterer Aufgang. 
Bruno Heidenreich, 
— — Velenttase 39. 30. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 


F.Duszynski, Zigarreuhaublung. 


Stellenaunebote 


Nock⸗ und Mellligel Laube 
Uniformſchneider ee Anort e 
tet ſofort m dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doliva, 2 Zum 1. = 195 
wiſſenſchaflliche 
anezierergehllle.." Schere, 
auch kriegsbeſchädigte. ſtellt ein re „ 
Wentscher. 


Trautmann. 
Tiſcher 


„nd Sargtiſchler 


Slowinski, 
Heiligegeiſiſt. 6. 


Lehrlinge 


mil 1 Schulbildung ng 
Herrmann Herrmann Seelig. 2. Erſatz⸗Abteilung Thorner geld» 
a 


flner-LeNrlING gu 


Ful Gelhorn, render: Kontor. 
N Zum 1. April 


Qui geüoter 


Aalener ober «Shielerin | IN 


Tage Spielzeit zum ſofortigen Ein⸗ 
kate er a Neuſtadt. 


Maſchinen⸗ 
Schreiberin, 


ſicher in Kurzſchrift und Maſchimenich ben 
(Smith Premier oder anderes Syitem 
mit Bolltaſtatur) zum ſofortigen Antritt 


geſucht. 

Nur ſchriftliche Bewerbungen mit Zeug⸗ 
nisabſchriften und ſelbſtgeſchriebenem Le⸗ 
benslauf ſind zu richten an die 


— — Nr. 81. 


getunndie Dame 


® geſucht 


Zu erfragen eki. Schreib für Slenographie, x 
maſchine und kleine 
ne 25 2185 * Lontorarbeit. Gehalt nach 
Arbeiter Lei fung und Rebereinkunft. 
für Teichte Blagarbeit, ſowie 
Heizjungen 


Laätzaugeſchät W. Rinow. If 1 2785 


Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 
in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General ⸗Lotterie⸗Direktion. 


17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 
Gewinn ⸗ Plan: 


* 


Matratzen 


werden ſachgemäß und preiswert 
ausgeführt bei 


K. Schall, 
Schuhmacherſtraße 12 


Gebrauchte Möbel, 
zwei eiſerne Kochherde 


zu verkaufen. Neuſtädt. Markt 12. 


10 ‚Grammophon: Biatten 


zu verka 
Tutzelacerſtrehe 3, 2. Etg., links. 


heilpferd ud Zu 


Helft unſeren Verwundeten! L. N 
. x J. t t | Anfvolfterungen, | 
5 ſowie 

| * 8 G erie Neuanfertigung 
ka AeniralsSomiters des pre, Londesvereins vom Roten 0 bon Sophas 

| 


5 


100 000 Mk. 
50 000 Mk. 
30 000 Mk. 
20 000 Mk. 
10 000 Mk. 
20 000 Mk. 


1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewiun 


1 Hauptgewinn 
Originalpreis des Loſes Ml. 3. 30. 


— + — 


8 


+ — 


5000 Mk. 


20 Gewinne zu je 1000 Mk. = 20 000 Mk. & 
60 Gewinne zu je. 500 M. = 30000 u. Ip Tal fi 

300 Gewinne zu je 100 Mk. = 30 000 Mk. 33 

302 Gewinne zu je 50 Mk. . = 40 100 Mk. von Brutus Füllung, ſehr erfolgreicher 
16 660 Gewinne zu je 15 Mk. 8 249 900 Mk. 120 8 auf Rennbahn. 9 Jabre ca 


zu verkaufen. 


Hauptmann Schönfeld, 
3 Zt. Zoppot, Varkſtr. 27. 
Eine gute, ſchwere, 


ſtichmüchenr Aug 


zu verkaufen. Rahn. Otiloſichin 


Saatwicke 


gibt ab W. Berg, Gramiſchen 


In kaufen gelucht 


1 


Ein moderner, guterhaltene 


Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 

Angebote unter E. 480 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe“. 

Ein moderner, Juſammenklappbcrer 

Kinderſportwagen 
mit Verdeck zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preisangabe unter F. 
455 an bie Geſchäftsſtelle der „Preſſe “. 

Gebrauchter, guterhaktener 


Kleiderſchrank, 
Waſchtiſch 
und Paneelbreit 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preis unter J. 484 
an die an die Geſchäftellelle der Sreſſe .. der „Breſſe“ 


Ein Büfett 


zu kaufen geſucht Mellienſtr. 108. 4, l. 


Gulker haltenes Planino 


zu kaufen geſucht. 
Angebote unter O. 439 an die Ge⸗ 


1 Hauptgewiun 
1 Hauptgewinn 
Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer, 
Beſtellungen erfolgen om beſten auf dem Abſchnitt einer Pollanweſſung, die 
Dombrowski, fönial. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Thorn, 
geſucht. 8. Kornblum, Breitefttaße 22. 
2 1 . 
anlage pelo 1 
5 Auſwärterin 
een ae = 
ET Eaufmädchen. 
en RER „Erfurter Blumenhalle“, 
Katharinenſtraße 10. 


Laufmädchen 


—— ſolert geluckt. D. Henoch Nachf. D. Henoch Nachf. 


U 
f 
Grundſtück. 


Krankheitshalber will ich mein 
70 Morgen großes Grundſtück 
(Weizenboden), mitten im Dorfe 
und hart an der Chauffee gelegen, 
mit totem und lebendem Inventar 
unter günſtigen Bedingungen 


4 Gewinne zu je 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 
— 1, Ecke 3 N 842. 
Suche vom 1. April eine 
für nachmittags wird geſucht. 
dei hohem Lohn ſof geſucht. lucht. Siidherfir. 98 95 
Zu erfragen in der Geſchäſtsſtelle der 
engel von 12—1 55 
vormittags und 8 ½ Uhr nachm. 
Zahnarzt Meisel, 


Seglerſtraße 31. 


Verkäuferin, ſowie Lehr⸗ 
lein und 1 Lehrling 


für meine Buch⸗ u. Papierhandlung 97 
ax Alus, Getberſtr. 33/35 


FTiichlige Innebeilerin 


für Putz. die ſelbſtändig arbeiten kann, 


and Schrfeänlein ſbfort geſuchl. 


Spe zial⸗Putzgeſchäft J. Bezorewski, 
Schuhmacherſtr. 28. Ecke Schuhmacerftr. 26. Ecke Rathaus-Antomat. 


Lehldamen 


preiswert verkaufen. (Halteteile der Preſſet.. 
Me Ba, un» g. Peron ee e, . Gehtandile Möbel 


Kaufhaus S. Baron. 


Lehr⸗Fräulein 
für Kontor und Expedition ſtellt ein 
W. @roblewski. Thorn, 
Culmerſtraße 12 


Lehrfränlein 


un Erleruen der Küche ſucht zum 1. 


und Wertgegenſtände zu kaufen geſucht 
Möbelhdig. Mintner, Gerechteſtr. 30. 


Sroße Poſten 


tiniermauersteine 


(auch Kalkſandſteine) zu kaufen 
geſucht frei Station Stallupönen. 

Angebote mit Angabe der im Bau⸗ 
ſahr 1917 zur Verfügung ſtehenden 
ge nebſt Probeſteine ſind zu richten 
an das 


_Rreisbauamt Stallubönen. 


Kl. Gartengrundſtüd 


zu verkaufen. 
Zu erfr. in d. Geſchäftsſtelle d. „Breffe”. 


Infolge Kräuklichkeit beabſichtige ich mein 


Nell deiält au berfaufen. 


oblewskt, 
Guter. 12 Groß -⸗Vertrieb 125 Ae 
und Tabalfabrikaten. 


1 jeldgrauer Anzug 


nebſt Mantel und 


Zivil⸗Anzug 


Fran Bohl. Ulauenkaſino. 


ieder 


h 555 ee 8 BEN en lelimalet, Melek 02 Bierforfen, a 
GDnmbrenshice Suchdendkeret, nur Inf.⸗Eetra⸗Roll, Shitzkorken 
ing Cone 4. ee le oder Fah Weinkorken 


Angebote unter G. 482 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Reilſtiefel, 


faſt neu, Größe 42. zu verkaufen. 
Tuchmacherſtr. 5. 1. rechts. 


1 Paar Jande Sele 


(nen, Größe 42) für 65 Mk. zu vorkaufen. 
Zu erfragen’ in der Geſchäſtsſtelle der 
Preſſe“. 


Wegen Aufgabe 


meines Geſchäfte, 5 Markt 27, 
habe ich preiswert abzugeben: 


Regale, Ständer, ziſche,? Sofas, 
3 Gnsinnpen 15 2 Ktonen. 


Hermannn Heymann, 
Behleidungsland. 


Repofitorium, 


5 m Länge, und ein gut erhaltener 


Ladentiſch 


zu haben bei H. Salomon Jr., 
Breiteſtraße 26. 


Eine Brilſchke, 


faſt neu, für Einſpänner billig zu ver⸗ 
kaufen. Wo, zu erfragen in der Ge⸗ 
9 der „Preſſe“ 


ſuche große und kleine Poſten 
zu kaufen. 
. Angebote mit Preis 


erb 
Ni itschmann, 
Willenberg Dive, 


Gin Fla 


zum Abwaſchen ſucht 
Konditorei Zarucha. 


Stauen oder Mühen 


zum Flaſchenſpülen können ſich melden 
. 
Suche zum 15. April ein tüchliges, 


ehrliches Mädchen. 


Datow, Altſtädtiſcher Markt 13. 
. März em jauberes, 


ehrliches Mädchen. 


Näheres Kuichgoiſtraße 50 


Adler, sverläfige Aufwärterin 


für die Morgeniunden von alleinſtehender 


Dame ſofort geſucht. 
Gerberſtraße 29, l. 
Meldungen daf. v 10 — 11 Uhr vorm. 


Junges Mädchen, 


eventl. ng Frau, für die Vormittage 
geſucht. Näheres 
Culmerſtraße 5, 2, links. 


a Anständiges, Junges auer 


für den Vormittag geſucht. 
Gerechteſtraße 8110, 2. 


“ Hohunnasangehnte 


Modeler Fidel 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen N zu vermieten. 
Zu ertragen 


M. inden. Atidt. Nurkl. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 
zu Be 


Neuſtädtiſcher Markt 23. 


Laden, 


auch zum Kontor, mit Lagerraum vom 
1. 4. zu vermieten. 
Neuſtädt. Markt 22, 1. 


Wohnung, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 17 zu 
vermieten. Talſtraße 21. 


2 


„vom 1 


Bedenk-Taler, ſowie ſolche mit den 
Doppelbildnis des deutſchen und Bi 
elchiſchen Kalſers, den Bildniſſen des 
zeufſchen Kaiſers, des bayriſchen Königs 


des ſäihſiſchen Königs, des deutſchen are 
veinzen, dem Fregattenkapitän von Müll 
von der Emden“ 
Ferner: Bismarch⸗ Jahehandect- gt 
Aumstaler Olis Weddigen, api, 
eutnant, Fübrer der Unterſeebes 
U9 und U 29. 
Mackenſen, 
zes Beſiegers der Nullen in Gele 
Jedes Stück mit 5.00 Mk. zu baben 


Natter Kontor ‚Short 


| Wiheim fad 
J- Mumetwahnungel, 


e e 4 und 6, 
. 17 zu vermieten. 
i Ae, die Portierſrau. Albrecht 
6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. = 
Offeriere hochherrſchaftliche 


L. der B-Jimmermuhnnngel, 


mit Loggia, Badeeinrichtung und viel 
Nebengelaß per halb oder ſpäter; fernt 
2 Zimmer 
zum Unterſtellen von Möbeln. 
Zu erfragen Friedrichlraße 
heim Portier. 


— . j — — 
Timmetmohnang alan. 4 


vom 1. 4. u 1. 4. zu verm. - € Gerberſtrake 12 


Alt. Marti 16, 4 1 


große }- Zinnktwahuung 


zum 1. 4. zu del neden Befichtigung 


12-2 Uhr. 
Beriehungshalber vermiete esel 


oder ſpäter meine 


b Altertum, 


ruh., ſchöne Lage, freier Blick, 1 1 is 
Gas, Balkon, Garten, Stall. 1 M in. 
Straßenb. und Wald, mil Mieina 
10.—18. März zugegen 
Granier. Fischerstr. 51, # 
Daſelbſt zu verkaufen 

eich. Wohnſalon, 
Bolſter. tadellos, mit Dipl.⸗ Schreier 
Betten, Schränke, Gardinen, Gaslamp⸗ 


Waſchkeſſel. Damengorderobe nur von 
10—12 vormittags 


Wohnungen. 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 9 immer, 
Bartftr.25, bg 4 Zimmer 
Parkſtr. 27, 2 N Zimmer 
mit reichlichem ae 5 — Gas 4% 
eleltriſcher Lichtanlage vom 1. April d. 3 

zu vermieten. 


6. Soppart, lchetkt. . 


Wohnung, 


Schulſtr. 11, Hochpart. imme 
mit reichlichem Zubehör und Garten, 0 
Wanſch mit Pferdeſtal und 170 
von ſofort oder ſpüter zu ve mieten 


F. Noppart, ilderie. J. 


Wohnungen: 


4, 5 und 6 he 


mit reichl. Zubehör Bad, Gas. ele al 

Lichtanlage ze. nebſt Gartenland ( 

Wunſch auch Pferdestall und Burſchen⸗ 
gelaß) zu vermieten. 


Heinrich Lütimann, d. m. b. l. 


Mell enſtraße 129. 
3. ſchöne, große 


3. Fimmerwoh hnung 
iſt von ſo 


fort zu vermieten. Dalelol 


immer zum aachen nuterfiellt. 


Zu erfragen dei 
Fansinn. Schmiebeberanraß & 


Engertau, 


14X4X4 m, It trocken, Klosterstr.! br 


zu vermieten. Anfragen 
Aliſtädliſcher Markt 18. 2 


10 Morgen Acktl 
und Witſen 


in Kaſchorek zu verpachten. 


. Levy, Culmſee, 


Fernſprecher 16. 


Lose 


zur Roten Kreuz⸗ Beibfotterie, si 
vom 16. bis 20. April. 17 85 
gewinne im e 
500 000 Mark, Hauptgewinn 10⁰ 
Mark. zu 3,30 Mark 
ſind zu dagen bei 
Dombrowski, mer, 
königl. prenßiſcher Lotterie⸗ e 122 
Thorn, N 1, Ecke Wilh 
pla, Feruſprecher 8s. 


* 


10% 


= 
00.009 


